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Um Ruhr und Kölner Hone.
Fraunßreich und die Ruhßrräumung,
Paris, 31. Juli. Havas veröffentlicht folgende Note:

Herriot hat dem Parlament wiederholt erklärt, daß er
die Räumung des Ruhrgebiets von der völligen Zahlung
der Reparationen nicht abhängig machen werde. Er will
unzweideutig beweiſen, daß Frankreich irgendwelche Annek-
tionsgelüſte fern liegen, doch wünſcht er gleichzeitig, daß
Deutſchland während einer gewiſſen Zeit unbeſtreitbare

Beweiſe eines guten Willens
in der Ausübung des Sachverſtändigenplanes gegeben habe.
Die Unterbringung der 800 Millionen- Anleihe wird
das Signal zu einer Zurückziehung unſerer Beſatzungs-
truppen bedeuten. Die franzöſiſche militäriſche Räumung
wird in drei Etappen vor ſich gehen, entſprechend der Un
terbringung der deutſchen Eiſenbahn- und Jnduſtrie-Obli-
gationen. Sobald dieſes Reſultat erzielt iſt, würde die
Zurückziehung der franzöſiſch-belgiſchen Truppen vollſtändig
ſein. Nur wenn die internationale Finanzwelt, was aus
geſchloſſen erſcheint, die Unterbringung der deutſchen Obli-
Ogationen nicht ſo ſchnell vornehmen kann, ſo würde. die
Beſetzung nichtsdeſtoweniger

bis Auguſt 1926
dauern. Die Räumung könne jedoch nur unter der Vor
ausſetzung erfolgen, daß das Reich die Beſtimmungen des
Dawesplanes erfüllt habe. Nach Auffaſſung der franzö
ſiſchen militäriſchen Kreiſe müßten die britiſchen Truppen
die Kölner Zone auch nach dem 10. Januar 1925 beſetzt
halten, eventuell mit herabgeſetztem Truppenbeſtand.

Kuhhoundel um die Kkölner 3one,

London, 30. Juli. Ein Artikel der „Times“, der in
ziemlich erregtem Ton gehalten iſt und der den Ueberdruß
über den beiſpielloſen Formelkram in der „ewigen Konferenz“
wieder recht deutlich zum Ausdruck bringt, gibt die Stimmung
weiter politiſcher Kreiſe treffend wieder.
Sehr richtig iſt, was die Times über die Notwendigkeit

einer feſten Führung der Verhandlungen ſagen. Jn dieſem
Mangel liegt ohne Zweifel der ſchwerſte Fehler, an dem
die Konferenz leidet. Das ganze Schickſal der Konfe-
ren z hängt weiterhin von den

Privatverhandlungen der Delegationsführer
ab. Dieſe Verhandlungen über die politiſchen Fragen
keineswegs günſtige zu ſein, und die Konferenzlage
das Spiegelbild dieſer Schwierigkeiten.
Vor allem hat es den Anſchein, als ob eine Einigung
über die militäriſche Räumung unmöglich iſt und als ob
ſich England auf den Standpunkt ſtellt, wenn die Franzoſen
nicht aus der Ruhr herausgehen, gehen wir nicht aus
Köln heraus-

Dem gleichen Blatt zufolge werde England möglicherweiſe
auch den Franzoſen Konzeſſionen machen, mit Bezug auf
Sachlieferungen, die über die Vertragsperiode hinausgingen.

Die franzöſiſchen Porſchläge.
London, 31. Juli. Der Text der franzöſiſchen Vorſchläge
iſt erſt geſtern endgültig abgefaßt worden. Laut einer Havas-
meldung ſieht er die Fällung eines Schiedsſpruches in nach
folgenden Fällen vor:

l. Wenn die Delegierten der Reparationskommiſſion ein

ſcheinen
iſt nur

Kinvernehmen hinſichtlich der Feſtſtellung einer deutſchen
Verfehlung nicht erzielen können.

2. Wenn die deutſchen Jnduſtriellen ihren Verpflichtun-
gen betreffend die Sachleiſtungen nicht nachkommen. Dies-
bezügliche Streitpunkte würden in erſter Jnſtanz von der
Reparationskommiſſion bis 1930 und ſpäter von dem Ue-
bertragungsausſchuß geregelt.

3. Hinſichtlich jeder Entſcheidung der Reparationskom-
miſſion und des Uebertragungsausſchuſſes bezüglich der even-
tuellen Begrenzung der deutſchen Barzahlungen.
Nach der Agentur Radio haben die erſte Kommiſſion

(Verfehlungen und Sanktionen) und die dritte Kommiſſion
(Uebertragungen) den Auftrag erhalten, den franzöſiſchen
Vorſchlag zu ihrem Protokoll hinzuzufügen. Die Entſchei
dung über die Annahme oder Ablehnung des Vorſchlages
wird einer Vollſitzung vorbehalten werden.

Heute nur eine Beſprechung der
Delegutionsführer,

London, 30. Juli. Das einzige Ereignis der heutigen
Konferenzſitzung iſt der Zuſammentritt der e e
gei Macdonald geweſen. Dieſe Beſprechungeg die
Beginn der Konferenz täglich abgehalten wurdök, haben
durch neuerliche Teilnahme des belgiſchen Außenminiſters
Hymans und des japaniſchen Botſchafters in London,
des Barons Hayaſhi erweiterte Bedeutung gewonnen.
In der heutigen Führerbeſprechung wurde die von denfranzöſiſchen Delegierten in Ausſicht geſtellte Vermittlungs

ormel in der Garantiefrage eingehend durchgeſprochen. Heute
wurden keinerlei Kommiſſionsſitzungen abgehalten. Dagegen
werden morgen Sitzungen der erſten und der dritten Kom
miſſion ſtattfinden.

Kein Abbruch der Londoner Konferenz
nd erlin, 31. Juli. Von einer Korreſpondenz wurde geſtern
end die Meldung verbrektet, daß die Londoner Konferenz

bgebrochen ſei. An amtlicher Stelle iſt hiervon nichts be
nut Nach den aus London und Paris einlaufenden Mel
angen der „Telegraphen-Union“ iſt dieſe Meldung falſch.
ſar iſt offenbar aus einer gewiſſen Kriſenſtimmung ent-
anden, die innerhalb der franzöſiſchen Delegation infolge
es Herumkniens Nollets auf ſeinem Miniſter

ſeit
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präſidenten Herriot verurſacht war. Auch der amtliche
engliſche Funkdienſt meldete in ſpäter Abendſtunde, daß
die Konferenz heute in Kommiſſionsſitzungen ihren Fort
gang nkmmt

Abreiſe der Reparationskommiſſion
nach bondon,

Paris, 31. Juli. Die Reparationskommiſſion iſt geſtern
nachmittag 4 Uhr nach London abgereiſt. Sie wird heute
früh in London zu einer offfiziellen Sitzung zuſammentreten

Die ehe gegen Herriot,
London, 30. Juli. (Drahtlos.) Der Pariſer Korreſpondent

des „Daily Herald“ bringt ein längeres Stimmungsbild
aus Paris, in dem er von dem Feldzuge gegen Herriot
berichtet.
ſich anſchicken, den jetzigen franzöſiſchen Premierminiſter zu
erſetzen,

Der Aufenthalt des 5tautsſekretürs
hughes in Berlin.

Berlin, 30. Juli. Wie zuverläſſig bekannt wird, wird der
amerikaniſche Staatsſekretär Hughes ſich etwa zwei Tage in
Berlin aufhalten. Der Tag der Ankunft ſteht noch nicht feſt.
Hughes wird ſeinen Aufenlhalt in Berlin benutzen, um ver
ſchiedene leitende deutſche Perſönlichkeiten kennen zu lernen
und um einen, wenn auch nur flüchtigen Eindruck über die
deutſchen Verhältniſſe zu gewinnen. Der amerikanzjſche
Staatsſekretär wird vorausſichtlich die Rückreiſe nach Amerika
von Bremen aus antreten.

Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Houghton
wird am Donnerstag wieder in Berlin eintreffen. Er

weilte bisher bekanntlich in London, um mit den Vorgängen
auf der dortigen Konferenz Fühlung zu bekommen.

Der Dampur „Micum“,
Die angekündigte Beſprechung der Vertreter des deutſchen

Bergbaues mit der Reichsregierung haben am Mittwochvor-
mittag in Berlin begonnen. Es wird ſich dabei im weſent-
lichen um die Frage handeln, wie ein weitere Finan-
zierung der durch die Mieumverträgeauch für Au-
guſt entſtehenden Laſten herbeigeführt werden lann. Wie
verlautet. haben die Vertreter des Bergbaues an der Hand
ſtatiſtiſchen Materials den Nachweis erbracht, daß der Ruhr-
bergbau überhaupt nicht mehr in der Lage iſt, irgendwelche
Laſten zu tragen. Die Beſprechungen werden noch heute
zum Abſchluß gebracht werden müſſen, weil die Verhand-
lungen mit der Mieum bereits am Donnerstag wieder auf-
genommen werden ſollen.

Einigung im Kuhrkohlenſungiſg.

Eſſen, 30. Juli. Jn der heutigen
kohlenſyndikats wurde unter den Anweſenden
Mehrheit eine Einigung herbeigeführt.

Es wurde die ſchwierige Abſatzfrage auf dem Kohlenmarkte
beſprochen und feſtgeſetzt, daß ſie eine Lockerung des Syndi-
kats durch Handelsorganiſation nicht vertrage. Die ſtarke
Mehrheit der Jnlandsgruppe ſtellte ſich auf dieſen von der
Leitung des Syndikats eingenommenen Standpunkt.

Die Mitgliederverſammlung beſchloß in dieſem Sinne eine
Abänderung des Syndikatsvertrages ſchon vor Ablauf des-
ſelben (31. Dezember 1924). Die Verkaufsanteile wurden
mit Rückſicht auf die ungünſtigen Abſatz verhältniſſe wie
folgt neu feſtgeſetzt:

Der Verkaufsanteil für Kohlen beträgt 75 v. H.,
Koks 60 v. H. und für Briketts 70 v. H.

Noch kein Beginn der Militärkontrolle.
Berlin, 30. Juli. Halbamtlich wird mitgeteilt: Die von

der Botſchafterkonferenz beantragte Generalinſpektion hat
noch nicht begonnen, da die Beſprechungen über die Moda-
litäten der Durchführung noch nicht abgeſchloſſen ſind. Alle
anderslautenden Nachrichten ſind unwahr.

Nuntius Pucelli in Berlin,
f Berlin, 30. Juli. Die Reiſe des Nuntius Pacelli nach
Berlin iſt, wie das „Acht Uhr-Abendblatt“ mitzuteilen weiß,

als Beweis dafür gedeutet worden, daß der Vatikan ſich
wieder zu einer ſtark ativen Außenpolitik entſchloſſen hat.

Jn Berlin beſuchte der Nuntius nicht nur deutſche Regie-
rungsſtellen, auch die franzöſiſche, engliſche und

Sitzung des Ruhr-
mit

ſondern
amerikaniſche Botſchaft, und zwar nicht nur in ſeiner Eigen-
ſchaft als Doyen des Berliner diplomatiſchen Korps. Be-
ſondere Aufmerkſamkeit erregte bei ſeinem letzten Berliner
Aufenthalte namentlich auch der Beſuch der ruſſiſchen

Botſchaft Wie das Blatt erfahren haben will, hatte
der Nuntius Pacelli mit dem gegenwärtigen ruſſiſchen Ge
ſchäftsträger in Berlin Brodowski wiederholt eingehende
Ausſprachen. Jn politiſchen Kreiſen nimmt man dieſen Vor-
gang zum Anlaß der Vermutung, daß der Vatikan auch mit
Sowjetrußland diplomatiſche Beziehungen zu pflegen beab-
ſichtigt.

Von der Reichsbahn.
Berlin, 30. Juli. Der Reichsverkehrsminiſter hat den

ſtändigen Ausſchuß des Reichseiſenbahnrates zu einer Sitzung
auf Dienstag den 5. Auguſt, vormittags 10 Uhr im großen
Sitzungsſaale des Potsdamer Perſonenbahnhofes in Berlin

Er ſchreibt darin, daß Briand und Loucheur

ſtarker

Der Hieg der Lüge.
Zum 10. Male jährt ſich in dieſen Auguſttagen der An-

fang des Krieges, den England, Rußland und Frankreich
planmäßig gegen uns vorbereitet hatten, den ſie mit einem
unverdienten Sieg beendeten. und den ſie dann mit anderen
Mitteln bis auf den heutigen Tag gegen uns fortgeſetzt haben.
Seit zehn Jahren geht nun die Lüge von der deutſchen
Schuld an dieſem unglückſeligen Krieg durch die Welt und
gibt das ſcheinbare Recht für die Ketten, die in Verſailles
durch die 63 Delegierten von 27 Staaten dem durch die
Revolution zerriſſenen Deutſchland geſchmiedet wurden. Längſt
ſind aus den Archiven, die geöffnet wurden, Tatſachen
zum Vorſchein gekommen, die unwiderleglich beweiſen, daß
dieſe angebliche deutſche Schuld am Weltkrieg eine Lüge

der Entente propaganda iſt, aber trotzdem baut
ſich der Gang der Weltgeſchichte weiter auf dieſer größten
aller Unwahrheiten auf. Vor zehn Jahren trat Deutſchland
als geachtete, mächtige und reiche Großmacht in den Krieg
ein, der es von Sieg zu Sieg führte. Heute ſteht Deutſch
land als geringſte unter den Nationen vor einem neuen
Urteilsſpruch der „Sieger“, der auf Jahrzehnte hinaus über
ſein Schickſal entſcheidet. Nicht die Machtmittel der ganzen

Welt haben Deutſchland zu Boden geworfen, die große
Lüge von der deutſchen Schuld hat uns beſiegt.

Wie war es denn in den erſten Auguſttagen 1914, als
die Würfel fielen? Am 1. Auguſt, als die Entwicklung
des Konfliktes zwiſchen Oeſterreich und Serbien bedrohlich
für den Frieden ganz Europas geworden war, da fragte
der deutſche Botſchafter von Schoen den franzöſiſchen Mi-
niſterpräſidenten Viviani in Paris, ob Frankreich bei einem
deutſchruſſiſchen Kriege neutral bleiben werde und erhielt
die vorſichtige Antwort, Frankreich werde das tun, was
ſeine Jntereſſen verlangten! Am Nachmittag desſelben Tages
erklärte ſich der engliſche Außenminiſter Grey dem deutſchen
Botſchafter Lichnowsky gegenüber als unzufrieden mit der
deutſchen Erklärung vom vorhergehenden Tage über die
Neutralittät Belgiens. Er äußerte, daß dieſe Erklärung
einen unerwünſchten Einfluß auf die Stimmung in England
habe. Als der deutſche Geſandte daraufhin mit ſofortiger
Bereitſchaft, den Frieden unter allen Umſtänden zu erhalten,
fragte, ob eine beſtimmtere deutſche Erklärung über dieſe
belgiſche Frage erreichen könne, daß England eine beſtimmte
Erklärung über ſeine Neutralität abgeben könne, da erwiderte
Grey, das ſei unmöglich. Wenige Minuten ſpäter
wurde die allgemeine Mobilmachung der franzöſi-
ſchen Armee befohlen, der nach eineinhalb Stunden auch
die deutſche Mobiliſierung folgte. Am Abend des
1. Auguſt, mehrere Stunden nach Ablauf des von Deutſchland
geſtellten Termins zur Einſt, llung der umfangreichen ruſ-
ſiſchen Kriegsrüſtungen erklärte ſich Deutſchland als im
Kriegszuſtande mit Rußland befindlich, weil der ruſſiſche
Außenminiſter ausdrücklich die Einſtellung dieſer Rüſtungen

abgelehnt hatte. Am frühen Morgen des 2. Auguſt mobili-
ſierte die engliſche Flotte, franzöſiſche Truppen begingen

Grenzverletzungen. Daraufhin beſetzten deutſche Truppen Lu-
xemburg unter Ankündigung vollen Erſatzes aller ent-
ſtehenden Schäden. Am Nachmittag ſagt der engliſche Außen-
miniſter Grey dem franzöſiſchen Botſchafter Cambon den
Schutz der britiſchen Flotte gegen Feindſeligkeiten der Deut-
ſchen gegen die franzöſiſche Küſte zu. Das iſt das offi-
zielle Kriegsbündnis noch bevor deutſche Tr up-

pen in Belgien einmarſchierten. Am Abend er-
hält die engliſche Flotte Befehl, die Straße von Calais für
deutſche Kriegsſchiffe zu ſperren. Gleichzeitig läßt Deutſch
land in Brüſſel erklären, daß es begründete Beſorgnis
empfinde vor einem Angriff franzöſiſcher Truppen aus bel-
giſchem Gebiet (die Dokumentfunde in Brüſſel haben die
Wahrheit dieſer Vermutung erwieſen), es fordere daher
freien Durchzug gegen Zuſicherung jeglichen Schadenerſatzes.
Am 3. Auguſt lehnt die belgiſche Regierung die deutſchefür Note ab, das engliſche Landheer wird mobiliſiert und Grey

teilt dem Unterhauſe mit, daß die engliſche Flotte den
Schutz der franzöſiſchen Küſte übernommen habe. Da war
das Bündnis klar Deutſchland überreichte um 6,45 abends
in Paris die Kriegserklärung. Am nächſten Tage trat Eng-
land in den Krieg ein. Deutſchland war zu ſeinen erſten
Kriegserklärungen gezwungen, um ſich vor Ueberrumpelung
zu ſchützen. Und ſeit 10 Jahren glaubt die Welt
die Lüge, daß Deutſchland in dieſen drei
Tagen den Krieg heraufbeſchworen habel! Und
die deutſche Regierung hat bis heute nichts Entſchei-
dendes unternommen, um dieſer Lüge machtvoll und
oner giſch entgegenzutreten.
h d d „»»«5m J T -m-4 T ——dCſlClcſcſcſccſſc-—7—

berufen. Gegenſtand der Tagesordnung iſt eine allgemeine
Ausſprache über die finanzielle Lage der Reichsbahn und die
künftige Güter-Tarifpolitik ſowie einzelne Tariffragen.

Eine neue Partei Kurioſitüt,
Mannheim, 31.. Juli. Jn Mannheim iſt in dieſen Tagen

eine neue Partei und zwar die Unabhängige National-
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeilkerbewegung gegründet worden,
deren Leitmotiv großdeutſch, chriſtlich und ſozial iſt und die
ſich auf republikaniſchen Boden ſtellt.

Verbotene Gedächtnisfeier in Franukfurt.
Frankfurt, 30. Juli. Die von der Arbeitsgemeinſchaft

vaterländiſcher Verbände für den 3. Auguſt auf dem Opern
platz geplante Gedenkfeier zur Ehrung der Gefallenen, zur
Erinnerung an die Einmütigkeit des deutſchen Volkes im
Auguſt 1914 und die Heldentaten unſerer Truppen, die



auch gleichzeitig zur Abwehr der i dienenſollte, iſt t izeilich verboten worden. Sie findet
nunmehr in der Paulskirche ſtatt.

Der Kommuniſtenputſch in
Dorbereitung,

Hamburg, 30. Juli. Zu dem gemeldeten kommuniſtiſchen
Dementi über die Putſchpläne der Kommuniſten, bemerkt
das „Hamburger Fremdenblatt“, daß es ſich durchaus nicht
um eine Fälſchung handelt. Daß Putſchpläne vorhanden ſind,
kann die KPD. nicht leugnen. Das gehe ſchon aus den
Aeußerungen der kommuniſtiſchen Preſſe hervor, mit denen
P zu der Kampfwoche aufruft. Sie unt ſich zur Po-

a Dſreſſe h m ihr aber inzwiſchen
n aufgeſtiegen, die Putſchpläne on jetzt zu verwirklichen. Vorhanden ſind ſie aber. wen iegt

Nach einer Meldung der t
oll dort heute von der kommuniſtiſche
rontkämpferbund gegründet werden,
eutſchland verbreiten ſoll.

Zeitung aus Halle
n Partei ein Roter
der ſich über ganz

Vom Staatsgerichtshof verworfen.
Leipzig, 30. Juli. Der Staatsgerichtshof hat die Be

ſchwerden gegen die Durchſuchungen im Reichstag und Lande
tag verworfen

Einſtellung der Bauten für die Beſatzungstruppen.
Düſſeldorf, 30. Juli. Seit Anfang dieſer Woche ſind,

wie die „Köln. Volksztg.“ von gut unterrichteter Seite er
ährt, in Düſſeldorf ſämtliche Arbeiten, die Bauten und
äumlichkeiten für die Beſatzung betreffen, eingeſtellt wor

Es wird vermutet, daß dieſe Anordnung, die im
Einverſtändnis mit der Beſatzungsbehörde erfolgt iſt, mit
den Vorgängen in London in Zuſammenhang ſteht.

Die „Voſſiſche Zeitung“ im beſetzten Gebiet verboten.
Eſſen, 30. Juli. Durch Verfügung des oberkommandieren

en Generals im beſetzten Gebiet iſt die „Voſſiſche Zeitung“
is zum 25. September 1924 für das beſetzte Gebiet ver

boten worden, weil ſie am 22. Juli unter dem Titel „Fran
r Militarismus“ die Parade vom 14. Juli in Düſſel-

orf lächerlich gemacht hat.

Die öchuicigen um Weltkrieg

Moskau, 30. Juli. Aus Anlaß des 10. Jahrestages des
Kriegsbeginnes veröffentlichen „Jsweſtija“ einen Artikel von
Profeſſor Adamow, in dem er auf Grund einer Reihe hi
ſtoriſcher Dokumente beweiſt, daß Poineare und Millerand
am Ende des Jahres 1912 verſuchten, den Weltkrieg zu
entfeſſeln. Sie forderten damals Rußland auf, auf die
Feindſeligkeiten gegen Oeſterreich zu beginnen, angeblich,,
um Serbien zu Hilfe zu kommen, in der Tat aber, um
e die r zu bieten, zuſammen mit Rufſand und England den Kampf gegen Deutſchkand und Oeſter
reich zu beginnen Adamow kommt zu der Schlußfolgerung,
wenn die Zarenregierung den e die von Poit-
care und Millerand ausgingen, geſolgt wäre, wäre der Welt
krieg im Jahre 1912 anſtatt 1914 ausgebrochen.

Weneralſtreik in Polniſch Oberſchleſien.
Gleiwitz, 30. Juli. Bis auf eine Hütte und eine Grube

liegen heute ſämtliche Betriebe Polniſch-Oberſchleſiens ſtill.
Die polniſche Regierung wird vorausſichtlich den Arbeits
miniſter Barowski nach Oberſchleſien entſenden. Die Arbeit-
ger erklären, daß ſie unter keinen Umſtänden in der

ohnfrage nachgeben können.
Reichsdeutſche Gedenkfeier in Wien.

Wien, 30. Juli. (Drahtlos). Am 3, Auguſt findet audem Zentralfriedhof eine (Reichsdeutſche Gedenkffeier für

die re des Weltkrieges ſtatt. Der Geſandte Dr.
Pfeiffer wird die Gedenkrede halten und im Namen
der deutſchen Regierung einen Kranz niederlegen.

Freigube franzöſiſcher Häfen für clie
cleutſche öchißuhrt,

Berlin, 31. Juli. Wie der „Berl. Lokalanz,“ an zu
ſtändiger Stelle erfährt, beſtätigt ſich die Nachricht, daß ſich
die franzöſiſche Regierung prinzipiell bereit erklärte, die
bisher beſtehenden Veſchränkungen für die Benutzung fran

Häfen durch deutſche Schiffe aufzuheben, und alle
e es Häfen den deutſchen Schiffen zur Benutzung frei

Die Beſprechungen über die Regelung dieſer
Frage im Einzelnen ſind noch im Gange. Es iſt zu

erwarten, daß im Laufe der nächſten Woche eine endgültige
Klärung dieſer Angelegenheit herbeigeführt.

Der rumäniſche Finanzminiſter in London.
London, 30. Juli. Reuter erfährt, daß Bratianu, der

rumäniſche Finanzminiſter, in beſonderer Miſſion in London
eingetroffen iſt.
Engliſche Abrüſtungsvorſtellungen in Amerika und Japan.

London, 31. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des Unter
Weg erklärte der Unterſtaatsſekretär im Außenamt Pon-
onby, daß die engliſche Regierung bei den Regierungen

der Vereinigten Staaten und Japans Vorſtellungen in dem
Sinne erhoben habe, daß die Beſtückung der Großkampf-
ſchiffe und die Frage der Erweiterung des Wirkungsradius
ſolcher Geſchütze eine unter die Beſtimmungen des Abe
rüſtungsabkommens von Waſhington fallende Frage ſei.

Der Kongreß der italieniſchen Kriegsteilnehmer
für verfaſſungsmäßige Zuſtände.

Mailand, 31. Juli. Der Kongreß der italieniſchen Kriegs-
teilnehmer in Aſſiſi hat geſtern mit 300 000gegen 3000
Stimmen eine Tagesordnung angenommen, welche die politi-
ſche Selbſtändigkeit des nationalen Verbandes ausſpricht und
der Regierung das Vertrauen unter der Bedingung gewährt,
daß fortan im Rahmen der Verfaſſung ſtreng geſetzmäßig
regiert wird. Der Verband der Kriegsteilnehmer iſt ein
ziemlich bedeutender Verband, der eine ſtarke Organiſation
darſtellt.

Ruſſiſche Forderungen an China.
London, 30. Juli. Nach einer Meldung aus Riga hat der

Beauftragte der Sowjetregierung Karachan an die chine-
ſiſche Regierung die energiſche Aufforderung gerichtet, die
gegenwärtig noch im Hafen von Schanghai ankernden ruſſi-
ſchen Kriegsſchiffe der Sowjetregierung auszuliefern.

Aus Stadt und Umgebung
Faſſchmünzerwerkſtälten für Hartgeld,

Von dem neugeprägten, auf Rentenmark lautenden Hart-
geld ſind bisher nur die kleineren Münzarten in größerer
Zahl in den Verkehr gelangt. Die Ein und Dreimark-
ſtücke zählen im Verkehr immer noch zu den Raritäten.
Dieſen Umſtand haben ſich Falſchmünzerbanden zunutze ge-
macht und von Berlin aus gefälſchtes Rentengeld in Um
lauf gebracht. Erleichtert wurde ihnen ihr Beginnen durch
die Seltenheit des Rentenmark-Silbergeldes im Zahlungs
verkehr, da es dadurch dem Publikum erſchwert worden
war, durch einen Vergleich das Falſchſtück von den echten
zu unterſcheiden.

Am häufigſten ſind die Fälſchungen von Fünfzigpfennig-
münzen. Die Fehler der Falſchſtücke kann man bei näherer
Betrachtung ſehr leicht feſtſtellen. Zunächſt iſt der Rand,
der bei den echten Stücken geriffelt iſt, meiſt glatt oder
nur durch kleinere Einkerbungen ſehr großzügig angedeutet
Vor allem aber ſind die Stücke daran zu erkennen, daß
auf der Vorderſeite der Münzen, die die Prägung „Deut-
ſches Reich“ aufweiſen, entweder das „Reich“ verkümmert
oder die erſte Silbe der Landesbezeichnung kaum zu er
kennen iſt. Man muß annehmen, daß ſämtliche gefälſch-
ten Stücke aus ein und derſelben Werkſtatt ſtammen. Bei
den als Falſchſtücke erkannten Münzen war der Buchſtabe
„S“ für Falſchmünzer die ſchwierigſte. Type) geradezu phan-
taſtiſch geraten. Wenn man bedenkt, daß die Herſtellung
falſcher Fünfzigpfennigſtücke außer dem großen Riſiko des
Gefaßtwerdens auch eine Menge von Arbeit und Material
koſten verurſacht, ſo muß man ſich darüber wundern, daß
die Falſchmünzer ſich mit ſolchen „Kleinigkeiten“ abgeben.
Obſchon man in Berlin Mitglieder der Bande verhaftete,
iſt es bisher nicht gelungen, die Münzſtätte ausfindig zu
machen. Der ſtarke Umlauf in der letzten Zeit läßt darauf
ſchließen, daß die Werkſtatt, nachdem ſie in andere Hände
übergegangen iſt, eifrig weitergeführt wird. Wenn auch
die Falſchſtücke aus derſelben Quelle ſtammen, iſt die Me-
tallverwendung bei den einzelnen Stücken ganz verſchie-
den. Neben Münzen, die aus reinem Meſſing geprägt
ſind, ſieht man andere aus Bleilegierung.

Am beſten ſind die Münzen zu einer Mark geraten
Hier iſt die Herſtellung leichter, weil weniger Schriftſatz
auf den Münzen zu fälſchen iſt, vor allem aber, weil
Silber von jeher leicht verfälſcht werden kann. Der Rand
der Falſchſtücke zu 1 Mark iſt außerordentlich gut geraten.
Anders bei den Dreimarkſtücken, wo am Rande eine Jn-
ſchrift nachzuahmen iſt. Hier dürfte man mit Leichtigkeit
die echten Stücke von den falſchen unterſcheiden können.
Rentenmarkſcheine ſind bisher ſo gut wie nicht gefälſcht
worden. Einzig und allein, vermutlich aus einer ſüddeut-

Intereſſantes über das Weſen der Poſſcsbühne,

Die „Deutſche“ Freie Volksbühne ſchützt franzöſiſche Stücke.
Die Freie Volksbühne als ſozialdemokratiſcher Wahl

helfer. Kleiſt's „Prinz von Homburg“ zu nationaliſtiſch.
Der Streit, der augenblicklich zwiſchen dem Städtebundthe-

ater und der Freien olksbühne beſteht, kommt gerade recht-
zeitig zu offener Exploſion, und gibt Gelegenheit, einmal
näher auf das Weſen und den Geiſt einzugehen, die die
Freie Volksbühne beſeelen. Die nachfolgenden Zeilen wären
auch anderſeits ohne dieſen unerfreulichen Zwiſchenfall der
Oeffentlichkeit übergeben worden.

Es gehört ſeit langem zu den beliebteſten Werbemitteln
der Freien Volksbühne anderen Organtſationen, die ſich eben
falls die Pflege der Bühnenkunſt zur Aufgabe geſtellt haben,
„einſeitige“ weltanſchauliche Orientierung vorzuwerfen und
demgegenüber die eigene Neutralität zu betonen. Nun iſt es
an und für ſich immer etwas, wenn jemand anderen Fehler
vorwirft, um damit ſeine Reinheit und Echtheit überzeugend
aufzutiſchen. Das hat die Freie Volksbühne nur zu oft
ür notwendig erachtet und eigentümlicherweiſe ſind es dann
mmer die Herren Sozialdemokraten geweſen, die dieſes Mo-

ment der Neutralität betonen halfen. Beſonders in Städten,
in denen ſich die ſozialdemokratiſchen Kreiſe allein nicht ſtark
genug fühlen, eine „Volksbühne“ aufzubauen, poſaunen ſie
dieſe „Neutralität“ mit lautem Tamtam in alle Welt hinaus
und erreichen damit auch gar nicht ſelten, daß nichtſoziali-
r führende Perſönlichkeiten ſich ihnen zur Verfügung

ellen.
Das geſchah hauptſächlich zu Anfang der geſamten Volks

bühnenbewegung, wenngleich auch zugegeben werden ſoll,
daß damals die Mehrzahl ihrer Führer das Wort „Volk“
im wahrſten und edelſten Sinne auffaßten. Da kamen die
Herren von der Sozialdemokratiſchen Partei und lanzierten
wie bei allen anderen Gelegenheiten auch hier ihre Partei-
politik hinein. Dieſes Manöver iſt ihnen mit einer er-
ſtaunlichen und in der Tat bewundernswerten Geſchicklichkeit
gelungen. Daß ſich dieſer parteipolitiſche Einfluß auch bei
der Wahl der aufzuführenden Werke ſtark ausprägt, iſt
leicht erklärlich und hat ſich mehr als einmal gezeigt.

Das deutſche Bühnenkartell, in dem der Verband der Büh-
nenſchriftſteller und Komponiſten, die Vereinigung für Büh-
nenverleger und der Verein Deutſcher Bühnen vertreten
a hatte im vorigen Jahre beſchloſſen, anläßlich des Ein
ruches der Franzoſen an der Ruhr ſämtliche Werke fran-

zöſiſcher Autoren von der Aufführung auf deutſchen Bühnen
auszuſchließen. Dieſer Beſchluß, der ſelbſtverſtändlich für

klaſſiſche Werke keine Gültigkeit haben ſollte, wurde von
den nationalen Kreiſen des deutſchen Volkes mit Genug-
tuung gebilligt und ſelbſt von denen anerkannt, die auch
heute noch einem ſchwärmenden Weltbürgertum anhängen.
Dabei fand die Sozialdemokratie wieder einmal Gelegenheit,
ſich zum Verfechter anationaler Geiſtesrichtung zu machen.
Jhre Preſſe begann gegen dieſen Beſchluß wie auf Befehl
einen wahren Sturm zu laufen, anſtatt gegen die fran
zöſiſchen Sudelſtücke Front zu machen.

Die Volksbühne in Berlin, die die Oberleitung über
ſämtliche Volksbühnen Deutſchlands haben ſoll und die
bereits aus ihrer Gründung her unter ſozialiſtiſchem Ein
fluß ſteht, hatte beim Bühnenkartell ſofort angeregt, die
Sperre über franzöſiſche Stücke ſofort wieder aufzuheben.
Wie viele „deutſche“ Bühnen ſich auf die elenden und

ſchmierigen franzöſiſchen Machwerke geſtürzt haben und durch
deren Aufführung das tragiſche Schickſal unſerer immer
noch geknechteten Brüder an Rhein und Ruhr widerlich
verhöhnten, iſt hinlänglich bekannt.

Man würde der Freien Volksbühne durchaus keinen Vor-
wurf machen, wenn ſie ſich klar und unzweideutig zur
marxiſtiſch-materialiſtiſch-revolutionären Weltanſchauung ihrer
Führer und der Kreiſe, auf die ſie ſich ſtützt, bekennen würde.
Dann wären klare Verhältniſſe geſchaffen. Jn ihrer Kunſt-
pflege offenbart ſich dieſe Einſtellung doch ganz unzweideutig,
wie die Morgenfeiern im Berliner Theater am Bülowplatz,
das unausgeſetzte Eintreten der Volksbühnen-Führer für die
Werke Tollers, neuerdings beſonders ſtark für den „Deut-
ſchen Hinkemann“, beweiſen. Er iſt der einzige Dichter,
den ſie zurzeit als den ihrigen herausſtellen kann. Allen
falls noch Paul Zech. dAn der Hand eines reichlichen Materials läßt ſich nun
unzweideutig feſtſtellen, daß die Volksbühne die „neutrale“
Volksbühne als Wahlhelfer für die Sozialdemokrratiſche Par
tei gearbeitet hat. So ließ die Freie Volksbühne in Zwickau
bei den letzten ſächſiſchen Kommunalwahlen durch ihre Ord-
ner ſozialiſtiſche Wahlflugblätter verteilen. Die Freie Volks
bühne in Chemnitz ging noch weiter und forderte ihre
Mitglieder durch Druckſachenpoſtkarte vom 12. Januar 1924
ſpricht Mabe eines roten Stimmgettels auf, wobei ſie aus-

richt:
Träger und Geſtalter der Volksbühne ſind die Sozial-

demokraten!
Das für die Klarlegung der geiſtigen Zuſammenhänge wert-
volle Dokument hat folgenden Wortlaut:

Werter Kunſtfreund!
Volksbildungsausſchuß und Volksbühne ſind Schöpfun-

gen der Nachkriegszeit als Ausdruck eines ſozialen Kultur-

deutſchen Werkſtatt, iſt man Fälſchungen von Zehnmark-
ſcheinen auf die Spur gekommen. ſind an einzelnen
Stellen Noten zu fünfzig Mark in den Verkehr gebracht
worden, die aber ſehr ungeſchickt ausgeführt ſind. Offen
bar iſt die Umſtellung der Falſchmünzer auf die Renten
mark noch nicht gelungen. Von den Billionen-Scheinen
werden zurzeit noch die Noten zu ein und zwei Billionen
gefälſcht, während die Nachahmung der 5- und 10-Billionen-
ſcheine völlig aufgehört hat.

Amtliche Großhandelsindexziffer. Die auf den Stichtag
des 29. Juli berechnete Großhandelsindexziffer des Stati-
ſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber dem Stande vom 22. Juli
(114,5) im weſentlichen unter dem Einfluß der wieder an
ziehenden Getreidepreiſe auf 118,5 oder um 3,5 Prozent

geſtiegen. ßTotale Mondfinſternis. Am 14. Auguſt wird in Mittel
europa der vollſtändige Verlauf einer Mondfinſternis zu
beobachten ſein. Für unſere Breitenlage geht der Mond an
dem genannten Tage gegen 7 Uhr abends auf. Die Ver
finſterung beginnt gegen 8 Uhr, die totale Mondfinſternis
tritt 29 Uhr ein.

Der Ernteſchutz. Der Reichsminiſter des Jnnern teilte auf
den Antrag des Reichslandbundes, für die Einbringung
der Ernte den notwendigen Schutz zur Verfügung zu ſtellen
folgendes mit: „Jch habe die Landesregierungen gebeten, zum
Schutze der Ernte die notwendigen polizeilichen Maßnahmen
zu treffen. Der preußiſche Juſtizminiſter weiſt in einer
allgemeinen Verfügung die Strafverſfolgungsbehörden darauf
hin, daß es der Sicherung der Volksernährung notwendig iſt,
durch ſchleuniges und tatkräftiges Einſchreiten gegen alle
ſtrafbaren Eingriffe die Feldfrüchte zu ſchützen und
der Landwirtſchaft eine ungeſtörte Produktion zu ermöglichen.
Perſonen, die bei einer Feldentwendung auf friſcher
Tat ertappt werden, werden zweckmäßig nach Möglichkeit
im beſchleunigten Verfahren des 8 212 St.P.-O. abzu
urteilen ſein. Auch der Schutz der Forſten, die in den
Zeiten der Brennſtoffknappheit in beſonders hohem Maße
unter Entwendungen gelitten haben, muß wieder ſtreng
durchgeführt und demgemäß muß gegen Forſtdiebſtähle ſchnell
und energiſch eingeſchritten werden.

Die Periode der hellen Nächte, die Zeit, in der ſich die
Abenddämmerung über Mitternacht unmittelbar mit der
Morgendämmerung vereinigt, geht im Laufe des Juli all-
mählich ihrem Ende zu, zuerſt in der ſüdlichen, dann in der
nördlichen Hälfte Deutſchlands. Am ſpäteſten anfangs Auguſt
verſchwindet die Mitternachtshelle in den nördlichen Teilen
Deutſchlands, in Schleswig und in Oſtpreußen. Von jetzt an
ſinkt die Sonne, von ſüdlichen und nördlichen geographiſchen
Breiten fortſchreitend, nachts mehr als 18 Grad unter dem
Horizont ſo daß ihre Strahlen die noch Licht reflektierenden
oberen Atmoſphärenſchichten nicht mehr zu erleuchten ver-
mögen und wieder volle Dunkelheit eintritt.

Aufgerufene Reichsbanknoten. Die bereits per 20. April
1924 aufgerufenen Reichsbanknoten zu 10 und zu 100
Billionen Mark ſowie die per 5. April 1924 aufgerufenen
Reichsbanknoten zu 5 Billionen, welche daran kenntlich
ſind, daß ihre Rückſeite unbedruckt iſt, ſind nunmehr nahezu
reſtlos an die Reichsbankhauptkaſſe zurückgefloſſen. Jn der
letzten Zeit ſind vielfach Fälſchungen dieſer Abſchnitte
in Verkehr gebracht worden, vor deren Ann ahme ge-
warnt wird. Die bei der Reichsbankhauptkaſſe für auf-
gerufene Reichsbanknoten in Berlin SW. 19, Kurſtraße 38,
der allein für die Einköſung aufgerufener Reichsbanknoten
zuſtändigen Stelle, eingereichten Noten werden daſelbſt auf
das genaueſte geprüft. Feſtgeſtellte Fälſchungen werden
unverzüglich der zuſtändigen Polizeibehörde zur weiteren
Verfolgung übergeben.

Elektriſche Beleuchtung der Eiſenbahnwagen. Wie der
Verwaltung der Bundesbahnen mitgeteilt wird, hat die
deutſche Reichsbahn die von ihr für den Uebergang nach der
Schweiz zu ſtellenden Wagen auf elektriſche Beleuchtung um
gebaut, ſodaß alle mit Gasbeleuchtung verſehenen Wagen
(Perſonen und Kraftwagen) nunmehr zurückgezogen werden
können. Jn allen von Deutſchland zu ſtellenden Zügen, die
nach und durch die Schweiz laufen, werden vom 1. Auguſt
ab nur noch Wagen mit elektriſcher Beleuchtung verkehren:

Eine Unſitte. Auf dem Gotthardtsteich kann man jetzt
wiederholt Ruderer beobachten, die den Schwänen dort nach-
rudern und ſie jagen.
ſcheu gemacht und bald werden wir ſie nur noch auf dem
Hinterteich finden, wo ſie Ruhe vor dieſen Beläſtigungen
ſuchen. Der ältere Schwan kommt ſchon längere Zeit nicht
mehr nach vorn, eine begreifliche Folge dieſer Unſitte
Es wäre angebracht, wenn die Bootsverleiher den Ruderern
das Nachjagen verbieten würden und die Anlagenwärter
ihr Augenmerk ebenfalls auf dieſes Treiben richten würden.

willens, der das Gemeinweſen zur Pflege geiſtiger Güter
und zur Entfeſſelung der ſeeliſchen Kräfte des Volkes durch
demokratiſche Selbſtverwaltungskörper verpflichtet. Träger
und Geſtalter dieſes Kulturwillens waren und ſind So-
zialdemokraten und die ſie allezeit verſtändnisvoll för-
dernde ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion. Ein
großes und vorbildliches Werk, in ſeiner Bedeutung weit
über die Grenzen der Stadt und des Landes anerkannt,
iſt von ihnen errichtet worden. Das Kulturwerk iſt ge
fährdet, wenn es ſeinen offenen und verkappten Gegnern
gelingt den Einfluß der Sozialdemokratie im Stadt
parlament zu mindern. Freunde! Erinnert Euch der ſee-
liſchen Erhebung und der geiſtigen Aufrichtung, die Jhr
in dieſen Jahren der Not und Bedrängnis durch das Wir
ken von Volksbühne und Volksbildungsausſchuß ſo viel-
fach erfahren habt! Laßt Euer Werk nicht im Stiche, das
ein Werk der Gemeinſchaft, ein Werk des Wiederaufbaues
im beſten Sinne iſt! Stimmt deshalb für dieLiſte 6 der ſozialdemokratiſchen Partei!
Stadtvorſteher Straube, Auguſt Friedel.)

Jm Auftrage vieler Kunſtfreunde,
C. Richter. B. Schubert.

Was der Vorſtand der Volksbühne Chemnitz behauptet, iſt
eine unbeſtreitbare Tatſache. Die Sozialdemokraten betrach-
ten die lksbühne überall als r Angelegenheit und be-
ſetzen deigentſprechend auch alle leitenden Poſten mit „Ge-
noſſen.“ nders Orientierte kommen überhaupt nicht in
betracht. Es iſt daher ſelbſtverſtändlich, wenn die ſozial
demokratiſche „Rheiniſche Zeitung“ vom 14. März d. J-.
freudig melden konnte, daß der Verband der Deutſchen
Volksbühnen- Vereine in Mitteldeutſchland ein Bezirksſek
retariat mit dem Sitz in Halle gegründet habe und fort
fuhr: „Zum Bezir ksſekretär wurde der bisherige
Feuilleton-Redakteur des „Halliſchen Volksblattes“, Genoſſe
Hermann Lan ge, gewählt.

Alle halbamtlichen Stellen des Volksbühnenverbandes ſind
ausſchließlich mit Sozialdemokraten beſetzt. Verbandsvor
ſitzender iſt der ſozialdemokratiſche Unterſtaatsſekretär a. D.
Bake, ſtellvertretender Vorſitzender der ſozialdemokratiſche

Profeſſor Keſtenberg, Generalſekretär der Sozialdemokrat Dr.
Neſtriepke, Bezirksſekretär für Weſtdeutſchland der Sozialde-
mokrat von Zwehl, für Oſtdeutſchland der Sozialdemokrat
Eggers, für Freiſtaat Sachſen der Sozialdemokrat Friedel,
an der Zentralſtelle tätig ſind noch zwei Sozialdemokraten
u. ſ. f. Genau ſo iſt es mit den Ortsgeſchäftsführungen.
Jn allen Großſtädten ſind es Sozialdemokraten, die allein
die Führung in der Hand haben.

Dadurch werden die Tiere wieder
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Muſik-Geſellſchaft), die bekanntlich

„Des Geigenherzogs Prediger“.
Als in den Jahren 1921 und 1922 das Agktige Luſtſpiel

Des Geigenherzogs Prediger“ von Margarete Wedding in
em alten Lauchſtädter Goethe-Theater vor einem begeiſterten

Publikum e hrt worden war, war die Autorin gebeten
worden, ihr Werk im Buchhandel erſcheinen zu laſſen. Dem
vielſeitigen Wunſche iſt ſie jetzt nachgekommen. Mit einerönen, aus der Hand uners beliebten Heimatkünſtlers
Alfred Weßner-Collenbey ſtammenden e w. Umſchlag-zeichnung verſehen, iſt dieſes echt deutſche erkchen, n
unſerem Verlage ſoeben erſchienen und in unſeren Geſchäfts
re (Hälter- und Gotthardtſtraße) zum Preiſe von 1.50
Mark zu haben.

Bilder vom Tage. Jn unſerer Filiale in der Gots-
hardtſtraße gelangen heute wieder neue aktuelle Bilder zum
Aushang: Zur Eröffnung der Londoner Konferenz. Car-
dinal Granito di Belmonti ſegnet zwei neue italieniſche
Luftſchiffe Zum Tanzturnier in Travemünde. Die
Ferientage der daheimgebliebenen Großſtadtkinder.

laugeskalendler,

Freitag, den 1. Auguſt. Merſeburger Rudergeſellſchaft
abends 8 Uhr Monatsverſammlung. Sportverein 1899 e.
V. abends 8 Uhr außerordentliche Hauptverſammlung im
Vereinsheim.

Runckfunßnrogramm,
Welle 452 Meter.

Leipziger Meßamts-Sender.
Freitag, den 1. Auguſt 1924.

1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht.
c r e deg Hauskapelle.7.30 r: Vortrag: Prof. Seidel: „Aus J. Victorv. Scheffels Werken.“ r8. 15 Uhr: Szenen aus „Peer Gynt“ von Jbſen

Certruv L ſeſprr do Grieg). f
ertru angfelder vom Leipziger Schauſpielhaus.

Prof. Adolf inds. Die Rundfunk-Hauskapelle,.
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr) Preſſebericht.

Fümſchau.

Im Union Theater läuft vom Freitag bis Montag wieder
einer der beliebten Senſations- und Abenteurerfilme und
zwar „Vom Roſenmontag bis Aſchermittwoch drei Nächte
der Luſt und des Leides Um die geliebte Tochter nicht
einem Verbrecher anheimfallen zu laſſen, greift ihre Mutter,
die einmal ſelbſt das Opfer dieſes Schurken war, in ihr
bedrohtes Lebensſchickſal ein. Da ihrem Namen ein Makel
anhaftet, der ſie in der Geſellſchaft unmöglich machte, taucht
ſie als „Fremde Frau“ auf, um ihr Kind vor dem gleichen
Schickſal zu bewahren. Mit einer über das Maß ihrer
Kraft geſteigerten Energie reißt ſie dem Elenden die Maske
vom Geſicht und rechtfertigt ſich von dem Makel, an dem
ihr Leben einſt zerbrach. Als 2. Bild läuft der vorzügliche
deutſche Film: „Jhr Fehltritt“ mit Dary Holm in der
Hauptrolle.

Lützen, 31. Juli. (Gemeindevorſte e r und
Schöffenwahlen.) Jn Nempiätz zeitigte die letzte Wahl
in der Gemeinde folgendes Ergebnis: Zum Gemeindevorſteher
wurde Herr Gutsbeſitzer Louis Horn wieder gewählt, zum
1. und 2. Schöffen die Herren Gutsbeſitzer Alwin Jahn
und Kurt Schumann, desgleichen zum Erſatzſchöffen Herr
Bahnarbeiter Guſtav Schköbiger. Jn Oetzſ ch wurden bei
den Wahlen zum Gemeindevorſteher bezw. zum Schöffen
wurden gewählt die Herren Fleiſchermeiſter Und Landwirt
Paul Bröller (Wiederwahl) zum Gemeindevorſteher, Alt-
warenhand ler Paul Lovius zum erſten Schöffen, Land und
Baſtwirt Franz Hofmann zum zweiten Schöffen, Landwirt
Artur Ronniger zum Erſatzſchöffen. Zum Gemeindevor-
ſteher in Treb en wurde Herr Gutsbeſitzer Karl Görner
wiedergewählt. Herr Landwirt Oswald Kampfrath wurde
1.. Herr Landwirt Max Rettig, 2. und Herr O. Lorbeer
Erſatzſchöffe. Bei der am 20. Juli d. Js: ſtattgefundenen
Gemeindevorſteherwahl in Hleingörſchen wurde der
in ſeiner Gemeinde allgemein beliebte bisherige Gemeindevor
ſteher Alwin Jakob einſtimmig wieder gewählt. Schöffe wurde
Bäckermeiſter Albin Heiger und Schmied Kurt Ellrich., Er-
ſatzſchöffe Kürſchner Oswald Kirchner.

Weißenfels, 31. Juli. (Vom Auto überFult. S ahrenEin gefährlicher Unfug, den die Kinder hier fait ger
Zeit treiben, hat jetzt zu einem ernſten Unfall geführt.

Nachbarkreiſen

Dieſem Verbande verſuchte auch der Bezirksſekretärdas Merſeb. Städtebundtheater und damt et Perſebne ne
Theaterverein anzuſchmieden. Was dann aus dem Verein
W wäre, iſt nicht ſchwer auszumalen. Die freie Kunſt,
den di hier gewöhnt ſind, hätte der ſozialiſtiſchen

endenzdichtung weichen müſſen. Und wenn der im Juni
ſtattgefundenen Volksbühnentagung in Hildesheim, auf der
J enbei geſagt ſozialiſtiſche Tageszeitungen verteilt wurden

leiſt's „Prinz von Homburg“ um nur ein Werk heraus
reren als zu militariſtiſch und nationaliſtiſch abgelehnt
d nur mit Streichung für die „deutſche“, „freie“ Volks
ühne zugelaſſen worden iſt, ſo kann man es nurſchmerzltch bedauern, daß die politiſche Verirrung auch in den

driligen Tempel der Kunſt getrieben wird. Eine Volks
a en n im knallroten Rampenlicht der Sozialdemo-
tut elen kann, iſt keine Volksbühne, iſt kein Bildungs-

Die Vorſtände von Volksbühnen in kleineren Städt n V tädten,d man mit dem Hinweis auf die „Neutralität“ geangelt
weil es dort an ſozialdemokratiſchen Gebildeten fehlt,

an ſich angeſichts dieſer Tatſachen und der unleugbaren
eiſteseinſtellung des Geſamtverbandes ſehr ſonderbar vor-

ommen. War es wirklich ihre Abſicht, mittelbar und un
mittelbar zum Helfer der Sozialdemokratie zu werden, die
jetzt die „Volksbühne“ als ihr Kulturwerk reklamiert
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„Muſikwiſſenſchaftlicher Kongreß in Baden. Jm Sefindet in Baſel ein muſikwiſſenſrhaftlicher n
Je welchem die hervorragendſten Muſikgelehrten aller Län

teilnehmen werden. Aus Deutſchland werden Prof.
v ertBerlin, Prof. Schering-Halle und Prof. Schneider
grezlau anweſend ſein. Der Zweck dieſes Kongreſſes beſteht
darin, die durch den Krieg zerſtörten internationalen Be
ziehungen auf dem Gebiete der Muſikwiſſenſchaft wieder
herzuſtellen. Gleichzeitig ſoll die J. M. G. (Jnternationale

Nuſik- t u Beginn deskrieges aufgelöſt wurde, neu gegründet werden S

in Tiefland“ geſtorben. Jn Barcelonaim Alter von 55 Jahren der volkstümlichſte Dichter
Rataloniens, Angel Guiwera, geſtorben. Der Dichter, der
letzt erblindet war, hat 20 dramatiſche Werke in kata-

a n War Darunter wars Drama dem Eugen d' Albert den Text z einerOper „Tiefland“ entnahm. t zu ſener

Der Dichter des

Letzte Depeſchen
vie 5echſer- Kommiſſion in Berlin.

Berlin, 31. Juli. Wie an unterrichteter Stelle ver-
lautet, haben über die Frage der Verlängerung der
Mieum- Verträge am geſtrigen Mittwoch Beſprechungen
innerhalb der Reichsregierung ſtattgefunden. Die Ver
handlungen der Sechſer- Kommiſſion mit der Mieum
dürften heute ihren Fortgang nehmen.

lieführclung der Bevölkerung durch
franzöſiſche 5chießübungen,

Eſſen, 31. Juli. Jn der Zeit vom 1. bis einſchließlich
9. Auguſt dieſes Jahres halten die ſunel a Truppen
Schießübungen in der Haardt mit ſcharfer Munition ab.
Das Betreten des öſtlich der Chauſſee Recklinghauſen
bis Haltern gelegenen Gebietes der Haardt iſt wegen der
damit verbundenen Lebensgefahr verboten.

Das Memelabkommen von bikduen
ſIngenommen,

Memel, 31. Juli. Wie der Sonderberichterſtatter des
„Memeler Dampfbootes“ aus Kowno berichtet, iſt das
Memel- Abkommen geſtern mittag vom litauiſchen Sejm
ohne beſondere Debatte angenommen worden. Dagegen
Pwiten die Abgeordneten Baron Schilling und Drau-
galis.

Die Münchner kiſenbßahnver handlungen
ergebnislos,

Berlin, 31. Juli. Wie der „Berl. Lokalanz.“ aus
München erfährt, ſind die Verhandlungen zwiſchen der
Reichsregierung und der bayeriſchen Regierung nicht
zum Abſchluß gelangt. Sie dauerten bis unmittelbar
vor Abgang des Berliner Schnellzuges um 11,05 Uhr
abends, mit dem die Miniſter Oeſer und Dr. Luther
nach Berlin abfuhren.
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Deviſen-Kurſe,
Berlin, 31. Juli. (Drahtlos.) Am lich wurden notiert:

Newyork (1 Dollar). 4,19--4,21.
Amſterdam (100 Fl.) 160,10 160,90.
Brüſſel (100 Fres.) 18,95 19,05.
Paris (100 Fres.) 20,95 21,05.
London (1 Lſtr.) 18,44--18,53.
Schweiz (100 Fres.) 77,61--77,99.
Stockholm (100 Kr.) 111,42--112,28.
Kopenhagen (100 Kr.) 67,53-—67.87.
Rom (109 Lire) 18,10--18,20.
Prag (100 Kr.) 12,40 12. 46.
Wien (1(0000 Kr.) 5,90-5,92.
Alles in Billionen Mark.

Wenn ein Auto maht, ſtellen ſich die Kinder auf die
Straße, reichen ſich die Hände, als wollten ſie den Weg
verſperren und ſpringen dann im letzten Augenblick zur
Seite. Am Montag verpaßten dabei zwei Kinder den richtigen
Moment, wurden überfahren und ſchwer verletzt.

Halle, 30. Juli. (Das Urteil gegen den Ppageiräuber.) Der Student der Chemie Mohr aus
Dresden der im Laufe dieſes Jahres in zahlreichen Zoolo-
giſchen Gärten Deutſchlands Papageien und andere Ziervögel
ſtahl, u. a. auch in Berlin, Frankfurt, Leipzig Dresden;
Chemnitz, Halle und Ebersbach, wurde wegen zweier Dieb-
ſtähle im Zoologiſchen Garten in Halle zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt. Er gab an, daß er aus einer Leiden-
ſchaft für Ziervögel zum Ziervogelhändler und ſchließlich
zum Dieb geworden ſei.

gus dem Reiche
Wetzlar, 30. Juli. (Der Bürgermeiſter vermißt).

Der Bürgermeiſter von Wetzlar, Dr. Kuehn, wird in Tirol
vermißt. Er begab ſich allein über München-Jnnsbruck an-
geblich nach Gries am Brenner. Es wurden Nachforſchungen
Kach dem Vermißten eingeleitet.

Goslar, 31. Juli. (Kampf mit Wilderern). Ander Grenze des Tanner Waldreviers im Harz traf ein Förſter
auf mehrere Wilderer, die einen Hirſch erlegt hatten. Es
entſpann ſich ein heftiger Kampf. Der Förſter ſchoß den
einen Wilderer nieder, einen anderen verwundete er ſchwer
Die übrigen flüchteten. Der Tote iſt ein 70jähriger Mann,
der als Wilderer öfter im Harz eine Rolle ſpielte.

Hamburg, 30. Juli. (Zugentgleiſung auf derHamburger Elbbrücke.) Auf der Elbbrücke zwiſchen
Hamburg und Harburg entgleiſte ein Teil eines Güterzuges,
Sechs Wagen ſtürzten um und richteten erheblichen Schaden
an. Der Perſonenverkehr wurde nicht geſtört.

Gleiwitz, 30. Juli. (Hungerſtreik im Gleiwitzer
Gef ängnis), Die wegen politiſcher Vergehen Jnhaftierten
des hieſigen Gefängniſſes ſind in den Hungerſtreik ge-
treten. Jm ganzen handelt es ſich um 50 Häftlinge, darunter
diejenigen aus der Jnſurgentenzeit.

Herford, 30. Juli. (Einſturz einer Brücke.) Geſtern
nachmittag ereignete ſich ein ſchweres Unglück in dem be-
nachbarten Rödinghauſen in der Nähe des Rangierbahnhofes
der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kalkwerke. Ueber die etwa 12
bis 13 Meter lange Höhne- Brücke war ein Anſchlußgleis
gelegt worden, um Ziegel abzufahren. Am Sonnabend war
die Brücke von der Bahn zum erſtenmal benutzt worden.
Als geſtern nachmittag ein mit 3000 Ziegelſteinen beladener
Wagen die Brücke paſſierte, brachen die Nieten, die die
Querträger in der Mitte hielten. Die Brücke brach zu
ſammen und der Wagen ſtürzte in die Höhne. Zwei
Arbeiter wurden getötet, zwei ſchwer verletzt; vier Arheiter
kamen mit dem Leben davon. Eine Unterſuchung über den
Unglücksfall iſt eingeleitet worden.

Frankfurt a. M., 30. Juli. (Vier Todes opfer einer
Fleiſchvergiftung.) Nach dem Genuß von Corned
Beef erkrankte die 7-köpfige Familie des Arbeiters Wohl-
fahrt in Griesheim am Main unter ſchweren Vergiftungser-
ſcheinungen. Die fünf Kinder und die Frau wurden dem
ſtädtiſchen Krankenhaus zugeführt. Bis jetzt ſind vier Kinder
an der Vergiftung geſtorben. Das fünfte Kind befinde
ſich in ſchwerer Lebensgefahr.
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Die Forleule im Eberswalder Staatsforſt. Der Kohlfraß
durch ſie Rampe des Schmetterlings, der Forleule, die un
erwartet in vielen Forſtbeſtänden von Norddeutſchland auf-
getreten iſt, hat leider auch eins der größten und ſchönſten
Waldreviere heimgeſucht, und zwar die Staatsforſten von
Eberswalde, wo ſich, wie bekannt, die norddeutſche Forſt-
akademie befindet. Jn meilenweiter Ausdehnung trifft man
Jagen auf Jagen, in denen die Kronen alter und junger
Hochwaldkiefern kahl gefreſſen ſind. Dieſe Waldbeſtände
machen den Eindruck, als ſei eine Heißluftflamme über die

Funſcclienſt der Telunion,
Barthau in bonclon eingekroſfen.

31. Juli. (Drahtlos.) Die franzöſiſchen Mit-
glieder der Reparationskommiſſion Mauelaire und Barthou

London,

iſtſind geſtern 2 Uhr in London eingetroffen. Die Rep u
u tdurch eine offizielle Einladung Macdonalds zu ihrem

in London aufgefordert worden.
Die große sieben.

London, 31. Juli. (Drahtlos.) Der ſogenante Rat der
Fünf hat ſich geſtern erweitert. Es iſt der Beſchluß gefaßt
worden, den amerikaniſchen Botſchafter in London und dem
belgiſchen Miniſter des Aeußeren Hymans hinzuzuziehen,
Die „Times“ melden, daß Logan mitgeteilt habe, daß die
amerikaniſche Regierung keinen Widerſpruch erheben würde
wenn ſich die Repko durch Hinzufügung eiens amerikaniſchen
Mitgliedes erweitere.

d hughes in Berlin.
Paris, 31. Juli. (Drahtlos.) Der amerikaniſche Staats

ſekretär Hughes hatte geſtern nachmittag im Anſchluß an
einen Beſuch beim Präſidenten der Republik Unterredun
gen mit Barthou, Foch, Poincare und anderen Perſönlich-
keiten. Hughes ſtellte eine Reihe von Fragen über das
Reparationsproblem, er wird heute nachmittag nach Brüſſel
abreiſen und vorausſichtlich am Sonnabend ſeine Reiſe nach
Berlin fortſetzen. Für den Fall, daß Streſemann, Marr ete.
bereits in London weilen ſollten, wird Hughes ſofort von
Brüſſel nach London fahren.

Direßkte Perhßandiungen mit Deutſchland

London, 31. Juli. (Drahtlos.) Die „B Z:“ meldet aus
London: In engliſchen Kreiſen nimmt man an, daß Deutſch
land Gegenvorſchläge im Verlaufe der Londoner Verhandlunp
gen unterbreiten wird, die ſich in erſter Linie mit der An
rechnung der Sachlieferungen und mit der Einbeziehung
der Räumung von Düſſeldorf und Ruhrort in den franzöſi
ſchen und belgiſchen Plan befaſſen würden, da die franzö-
ſiſchen und belgiſchen Sachverſtändigen eine Befriſtung der
Räumung von Düſſeldorf. Duisburg und Ruhrort in ihren
Vorſchlägen nicht vorgeſehen haben.

Bäume gefahren, durch die die Kronen w. verſengt
ſind. Der Anblick iſt für den Naturfreund und Forſtmann
troſtlos. Doch hofft man. da es ſich um kräftige Bäume
auf humusreichen Boden handelt, daß die Kiefern wieder
geſunden und im nächſten Jahre wieder NadelNeuwuchs
zeigen. Die in den Kiefernbeſtände reichlich eingeſtreuten
Laubbäume (Buchen, Eichen uſw.) ſind von dem gefräßigen
Schädling. zu deſſen Vertilgung alle Mittel ergriffen ſind,
verſchont worden.

Aus aller Welt.
Arad, (Ungarn), 30. Juli. Ein jüdiſcher Tempel

in die Luft geſprengt.) Der jüdiſche Tempel inJoſzavhely wurde geſtern in die Luft geſprengt. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen. Die Exploſion erfolgte durch
eine Höllenmaſchine, die an die Mauer des Gebäudes gelegt
worden war. Der Verdacht richtet ſich gegen den Berg-
werksſprengmeiſter Bogdan, der allein in der Umgebung
über Ekraſit verfügt.

Paris, 30. Juli. (Abgeſtürzt und verbranntGeſtern nachmittag ſtürzte in Dijon der Flieger Voiſin aus
einer Höhe von 1050 Metern mit brennendem Flugzeug
ab. Der Pilot iſt vollkommen verbrannt.

London, 29. Juli. Hunger snot und Ueber-
ſchwemmun gen in Jndien.) Nach einer Meldung aus
Madras herrſcht in Nordmadras infolge der anhaltendemn
Dürre der letzten Zeit unter der Bevölkerung eine verhänga4
nisvolle Hungersnot, während in dem ſüdweſtlichen Teil der
Provinz und in den Eingeborenen Staaten durch anhaltendeWolkenbrüche eine rieſige Ueberſchwemmung hervorgerufen
worden iſt. 146 Meilen Scheienenweg ſind von den Fluten
weggeſpült worden.

r

Gemsräude in den Oſtalpen- Einheimiſche und Touriſten
beobachten ſeit einiger Zeit, daß in den öſterreichiſchen Alpen
die Gemſen maſſenweiſe eingehen, ſo daß zu befürchten iſt,
daß dieſes edle die Alpenlandſchaft belebende Wild bald
ganz verſchwunden iſt. Als Krankheit, an der die Gemſen
zugrunde gehen, wird die Gemsräude bezeichnet, die von
Süden her durch das Alpengebiet bis zum Salzkammergut
vorgedrungen iſt. Jn dieſem Bezirk iſt der Gemſenbeſtand
bereits ſtark dezimiert. Jn Gmunden fand daher eine von der
ober öſterreichiſchen Landesregierung einberufene Verſamm-
lung ſtatt, um über die Maßnahmen gegen das drohende
Ausſterben der Gemſen zu beraten.
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Fubriſeinſturz im Regen.
26 Arbeiter ſchwerverletzt. 60 unter den Trümmern

begraben.
London, 30. Juli. Nach einer Meldung aus Bombay iſt

infolge der ſchweren Regengüſſe der letzten Zeit ein großer
Teil der Baumwollfabrik von Ahmedabad eingeſtürzt, wäh-
rend die Belegſchaft arbeitete. 26 ſchwerverletzte Arbeiter
wurden nach dem Hoſpital überführt, während 60 andere
noch unter den Trümmern begraben liegen.

Neue VUeßerſchwemmungskatuſtronhße
in China.

Peking, 30. Juli. Die erſt kürzlich von einer Hochwaſſer-
kataſtrophe heimgeſuchten Provinzen Chinas ſind von einer
neuen Ueberſchwemmung betroffen worden. Nach einem Tele-
gramm der „Newyork Times“ ſind über 1000 Ortſchaften
völlig überflutet. Auch die Stadt Tientſin iſt bedroht. Die
Zahl der Wohnungsloſen beträgt zwei Millionen. An meh
reren Stellen ſind die Eiſenbahnverbindungen unterbunden
Für Peking beſteht die Gefahr, daß es vom Verkehr abge-
ſchnitten wird. Die Ueberſchwemmungen haben ungeheuren
Ernteſchaden angerichtet.

Verantwortliche Schriftleitung: Politik, Kunſt und Wiſſen-
ſchaft K. Hennemeyer. Lokales und Provinz ete.: Karl
Ludwig Andrich. Sport: E. Hilgendorf. Anzeigen: E.
Hilgendorf. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Statt besonderer Anzeige.
Am 30. Juli entschlief sanft nach längerem schweren Leiden

unsere treusorgende Matſter, Schwieger- und Grobmutter
Frau verw. StadtsekretärAmanda Schulz

geb. Oss wald
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Anna Bohne geb. Schulz und Familie,
Hugo Schulz, Oberinspektor und Familie,Böttcher geb. Schulz und Kinder,

owitzsch geb. Schulz und Familie.
Hedwi
Klara t

Merseburg, den 31. Juli 1924.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 2. August, nachm. 3 Uhr

von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Der Kunſtſchloſſermeiſter Karl Kupka zu

Schkeuditz beabſichtigt in ſeinem Werkſtattgebäude
an der Merſeburger Straße hierſelbſt ein Hammer
werk zu errichten.

Gemäß S 17 der Reichsgewerbeordnung bringen
wir dieſes Unternehmen mit dem Bemerken zur öffent-
lichen Kenntnis, daß etwaige Einwendungen binnen
14 Tagen bei uns ſchriftlich in doppelter Ausfertigung
oder zu Protokoll anzubringen ſind. Rach Ablauf
dieſer Friſt können Einwendungen in dem Ver-
fahren nicht mehr angebracht werden. Zeichnung
und Beſchreibung der Anlage liegen bei uns zur
Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörſerung der rechtzeitig er
hobenen Einſprüche wird Termin auf

Dienstag, den 19. Auguſt d. J. vorm. 10 Uhr,im Rathaus, Zimmer 8,
anberaumt. In dieſem Termin wird anch im Falle
des Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider
ſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden

Schkeuditz, den 24. Juli 1924.
Die Polizeiverwaltung.

zwangsporſteigerung,
Sonnabend, den 2. Auguſt d. J., vorm.10 Uhr, verſteigere ich auf dem Lagerplatz der Firma

Beyer Co., Güterbahnhof, hierſelbſt, dort auf
Lager gegeben,

1 Ichweren Rollwagen und
2 pierzöll, Kaßenwagen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Die Ver-
ſteigerung findet beſtimmt ſtatt.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Ev. Männer-
und Jugendverein.
Sonntag. abend 8 Uhr
„Aus meinenKriegserlebniſſen“

Lichtbilder- Vortrag von
Paſtor Naurke.

ſocunn]
preiswert und gut.

Schweißſocken
80--120 Pfg.

gute Qualität, die
richtige Socke.

A. Henckel,
Oelgrube 29.

Spezial Geſchäft für
alle Arten H.-Socken
und Strumpfwaren.

Badewanne
weiß emailliert,

1,75 Meter lang,
faſt neu, für 55

zu verkaufen.

Karl Höſer
Merſeburg, Markt 8.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 2. Auguſt d. J., ab vormittags 10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur

Funkenburg“ hier, öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung u. a.: Vertiko, Eisſchrank, Tiſche, Stühle,Bettſtelle m. Patent Siahlfeder u. Auflegematratze,
Matratze m. Keilk., Lampen, ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtände; Kleidungsſtücke, Schuhe; ferner:
„Wanderer“- Motorrad, 3 PS., fahrbereit; Leicht-
Wotorrad „Eichler“, 1 PS., 2 Herrenräder.

Albert Franuke, beeid. Außtionator, Merſeburg.

Telephon 635.

BI
Achtung! Landwirte!

Vor der Wahl
v. Garbenbindern u. Getreidemähern
überzeugen Sie ſich von meiner Leiſtungsfähigkeit

und ziehen Sie mich als Fachmann zu Rate.
Die Fabrikate

Hindenburg
unci Krupp

halten, was ſie verſprechen.
In dieſen, wie in ſämtlichen landwirtſchaftlichenWaſchinen uud Geräten, nur erſtklaſſige Fabrikate,
unterhalte ich dauernd großes Lager. Hierdurch biete
ich Jhnen den großen Vorteil, daß Sie bei mir zu
Feſtpreiſe; kaufen und ſich dadurch vor Preis-

erhöhung ſchützen.

Beſuchen Sie mich und beſichtigen
Sie ohne Kaufzwang mein Lager.

Reinhold Rühner ab ner)
Maſchinenfabrik Hohenmölſen.
Telephon 374. Telephon 374.

Zu Jch Krankenpflege
und etwas Hausarbeit
wird eine beſſere, allein
ſtehende, rüſtige, ältere
Perſon geſucht. Freie
Station u. Wäſche. Ge
halt nach Uebereinkunft.
Gartenſtraße 11, 1 Tr

Kräftigen

Kleinknecht
ſof. geſucht. Am liebſten
vom Lande

Atzendorf Nr. 14.

VollJnvalide
ſucht für ſofort

leid belhättcune

Gefl. Angebote unter
W. 100 an dieExpedition dieſer Zeitung
e beten.

5Tücht. WVaſchfrau

geſucht. Zu erfrogen in
der Filiale Gotthardtſtr. 38.

Wer zieht
nach Querfurt
Leipzig, Zella- Mehlis
oder Langenſalza? Off.
ſof. a. d. Geſchäftsſtelle u.
266,24 erbeten.

Wer vermietet
Vitaod. Wohnhaus
ganz oder teilweiſe Off.
umg. a. d. Geſchäftsſtelle
unter 267/24 erbeten.

2 leere Zimmer

mit Kochgelegenheit von
nat. geſ. Ehepaar zu mieten
geſucht. Ang. unt. 265/24
an die Geſchäftsſtelle Goit-
hardtſtraße 38.

Ohne Rückſicht auf meinen Einkauf gewähre ich

20 Prozent Rabatt
auf alle Herrenſtoffe für Hoſen, Anzüge, Sommer-

und Winterpaletots
in la. Kammgarn, Gabardine, Cheviots,
in ſchwarzen, marengo u. blauen Stoffen

(Auf Wunſch Anfertigung in eigener Werhkſtatt laut Tarif)

25 Prozent Rabatt
auf alle Lodenmäntel für Damen, Herren und Kinder,
Lodenjoppen für Sommer u. Winter, Sportanzüge u. Mäntel,

Lüſtre Sackos ünd Sporthoſen,
Windjacken und Gummimäntel.

Waſchjoppen
Waſchanzüge Mk.

10.
24.

13.
18.

Günſtige Gelegenheit, wirklich gute Qualitäten
preiswert zu kaufen.

Bei Anzahlung werden gekaufte Sachen bis zum 15. Auguſt
zurückgelegt.

Ernſt Rulffes,
Gotthardtſtraße 16.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Gotthardtſtraße 16.

z
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Im Verlag des „Merſeburger Tageblatt“ iſt ſoeben erſchienen:

Des Geſgenberzogs Predlger
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Deutſches Spiel in vier Akten
von

Margarete Wedding.
Die Broſchüre iſt 38 Seiten ſtark, mit Widmung an die
Deutſchen im Ausland verſehen,
3farbigem Umſchlag.

dauerhaft broſchürt in
Die äußerſt künſtleriſche Zeichnung

des Titelbildes wurde von unſerem bekannten Heimat-
maler Alfred Weßner-Collenbey ausgeführt und

wirkt ſehr anſprechend.

III

Preis 1,50 Mark.
c

Zu beziehen von unſeren Geſchäftsſtellen Hälter-
ſtraße 4 und Gotthardtſtraße 38.

Inſertionsorgan
des mittel deutſchen
Induſtriegebietes

mee

mit

la. Kopthörer von 20. M. an

Zubehörteile äußerst billig.
Trotz billigster Preise gute Qualität.

Panier u. Schnorr, r R

Doppelkopfhörer von 6.50 an
Compl. Detektorapparat mit
Verstärker, Experimentierbrett

Röhre und Anodenbatterie M. 32.

Berlinerstraße l.
adio- Großvertrieb.

Union Theater
Freitag bis Montag:

Drei Rähte der Luſt

und des Leides
von Roſenmontag bis Aſchermittwoch.

Eine abenteuerliche Begebenheit in 5 Akten.
Ein wehrloſes Opfer in der Hand eines Schurken.

Die geneimnisvolle Frau.
Das Ende des Hochſtaplers.

Glänzende Darſtellungskunſt:
Nathalie Kovanko H. Rimsky Frau Liſſenko.
Spannende d bis zum Schluß.

Jhr Fehltritt.
(Durch tauſend Aengſte gehetzt!)

Rach einem Roman von W. Kulikowski.
Ein vorzüglicher deutſcher Film mit

Dary Holm in der Hauptrolle.

Anfang 6.30 und 8,30 Uhr.

m FahrräderDIPIO M Etwas für Kenner!
mit Co tinental- Reifen, Torpedo Freilauf,

2 Jahre Garantie
Zusendung frei 100 Mark Zusendung frej
Fahrrad äroßbvertrieh Schmidt, Leiprig

Bat fußbgasse 2 8.

Kleiner Laden
mit trockenem Keller in guter Lage ſofort oder
ſpäter zu mieten geſucht.

Angebote unter M. N. K. 8034 an Ala-
Haaſenſtein Vogler, München.

Haupt oder Rebenberuf

Mk. 20,-
Damen und Herren, welche an Privatkunden, aller
Art Geſchäfte, Gewerbebetriebe, Fabriken, Behörden
uſw. einen abſolut konkurrenzloſen Artikel ver
kaufen wollen,
Verdienſtmöglichkeit. Der Artikel wird überall not
wendig gebraucht und immer wieder nachgekauft.
Leicht verkäuflich. Kein Luxus. Kein Kapital nötig.
Gegen Einſendung von Mk. 3, Kaution im Brief
(keine Briefmarken) oder auf Poſtſcheckkonto Berlin

Rr. 138780 ſende ich Ihnen ein Origina!muſter und
Reklamematerial. Sie haben kein Riſiko. Zahle
bei Richtzuſage und Rückſendung des Muſters unter
Garantie Geld zurück.

C. Sternberg-Berlin, W. z.
Potsdamer Straße 1096 a.

Fabrikationsfirma errichtet in Merſeburg

Filiale in Wäſche Strick, Wirk-Rock u. Strumpfwaren uſw.
Bewerber mit paſſenden Räumlichkeiten in nur
guter Lage wollen ſich ſchriftlich melden unter
L. U. 641 durch Rudolf Moſſe Leipzig.

Kammer-lichtspiele

Programm von Freitag bis Montag:

Menſchen u. Masken
Der große Senſations-Abenteureri. 2 Teilen

2. Teil: Ein geſäührliches Gpiel!

6 fabelhafte Akte in denen
Harry Viel

das Unglaublichſte leiſtet und eine Sen-
ſation nach der anderen bietet.
Publikum fiebert vor Aufregung.

„Er“ ſprengt die Vank.
Tolles Luſtſpiel in 2 Akten mit dem be-

liebten Harald LIoy d.
Anfang 5,30 und 8 Uhr.

Sonntag 3 Uhr: Jugend Vorſtellung
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Die Kuhreiſeninduſtrie vor der Stillegung?
Die Geldknappheit iſt immer noch ausſchlaggebend für

die weitere Entwicklung der Eiſenpreiſe,. denn bei dem teuren
Geld wird die Nachfrage künſtlich zurückgehalten und die
gewaltſame Verringerung noch vorhandener Läger fortgeſetzt.
Das Arbeiten auf Vorrat bei den Werken findet ſeine Be
ſchränkung ebenfalls in der Geldknappheit, ſodaß die geringe
Nachfrage zu einer ſehr erheblichen Einſchränkung der Pro
duktion teilweiſe bis zu 40Prozent) bei den maßgebenden
Werken bereits geführt hat und weiter führen wird. Die
ſchwierige Lage hat ſogar ſchon dahin geführt. daß offi
zielle Verhandlungen über weitgehende Betriebseinſchrän-
kungen bei der geſamten Eiſeninduſtrie ſtattgefunden haben;
nur aus ſozialen Erwägungen hat man von dieſen Plänen
bisher Abſtand genommen; wenn nicht bald eine durch-
greifende Beſſerung der Lage eintritt, wird man aber doch
wohl wieder auf ſie zurückgreifen müſſen. Die Anpaſſung
der Produktion an den Bedarf iſt notwendig und wirk
ſchaftlich geſund, trotzdem ſie nicht nur für Arbeitnehmer,
ſondern auch für die Werke und die Verbraucher große Härten
mit ſich bringen wird.

Die Preiſe ſtehen bei weitem nicht im Einklang mit den
Produktionskoſten. Selbſt eine weitere Herabſetzung der Koh-
len und Kokspreiſe würde es den Werken nicht ermöglichen,
Stabeiſen zu einem Grundpreis von unter 120 Mark die
Tonne zu produzieren. Auch nach einer etwaigen befriedi-
genden Beendigung der Londoner Konferenz und nach An
nahme des Dawes-Gutachtens werden vermutlich die Selbſt
koſten der Werke nicht erheblich zurückgehen. Die Kohlen
und Kokspreiſe werden zwar, ſobald die Miuemlaſten auf
breitere Schultern gelegt werden, vermutlich herabgeſetzt wer
den, aber wir werden anſtelle der Mieumlaſten ſoviel neue
Laſten aus dem Gutachten eintauſchen, daß alles in allem
die Herabſetzung der Kohlen- und Kokspreiſe nicht nur
ausgeglichen, ſondern daß wahrſcheinlich ſogar noch eine
Erhöhung der Selbſtkoſten eintreten wird. Abgeſehen davon
ſind die Eiſenpreiſe in den letzten Monaten bereits derart
geſunken. daß dadurch eine Kohlenpreisermäßigung weit-
gehend bereits berückſichtigt worden iſt. Auch wird allgemein
überſehen, daß bei der Ermittlung der Selbſtkoſten heute ein
ſehr wichtiger Faktor überhaupt keine Berückſichtigung findet,
nämlich die Verzinſung der von allen großen Unternehmun-
gen aufgenommenen hohen Auslandskredite. Wenn die Jn-
duſtrie, wie es ſich gehört, bei der Ermittlung der Selbſt
koſten hierauf Rückſicht nehmen würde, müßte ſich vielleicht
manches Werk, das heute noch an einer verhältnismäßig
großen Produktion feſthält, ſchnell zu erheblichen Ein-
ſchränkungen entſchließen.

Da ſich die Produktion infolge der bereits vorgenommenen
und der noch wahrſcheinlichen Einſchränkungen der Nach-
frage angepaßt hat, und da auch die Lagervorräte erheblich
zurückgegangen ſind, iſt nach einer befriedigenden Schluß-
verhandlung in London ein Anziehen der Preiſe möglich,
um ſo mehr, als in dieſem Fall mit einer Stabiliſierung
des Frank zu rechnen iſt. Bisher iſt das geſamte Geſchäft
durch Kursſchwankungen des Frank beunruhigt worden. Die
belgiſchen und franzöſiſchen Werke werden aber bei einer
ſtabilen Währung nicht mehr zu 6 Pfd. Sterling fob die t.
Stabeiſen verkaufen können. Die belgiſche und franzöſiſche
Regierung wird ſich bei ihren Bemühungen, ihr Budget
auszugleichen, auch nicht mehr den Luxus leiſten können, den
Werken den Reparationskoks zu Preiſen zu berechnen, die un
ter den Deutſchland zu erteilenden Gutſchriften liegen. Auch
in der Gewährung von Exportprämien in der einen oder
oder anderen Form wird man wahrſcheinlich in Frankreich
oder Belgien ſparſamer werden. Eine ſog. Konjunktur werden
wir allerdings noch nicht bekommen. Es wird im Gegenteil
bei einer vielleicht noch weitergehenden als der jetzigen)
Einſchränkung der Produktion fürs Erſte bleiben; es wäre
wünſchenswert, daß dieſe Einſchränkungen planmäßig im

Am Ende des Mo
nats iſt es ſchon um 8
Uhr völlig dunkel, und
wenn man in ſpäter
Stunde den Himmel
beobachtet, ſieht man
ſchon einige Sternen
bilder erſcheinen, die

den kommenden
Winter hinweiſen.

Unſere Karte bringt
den Sternenhimmel
am 1. Auguſt um 10
Uhr, in der Mitte um
9 und am Ende des
Monats um 8 Uhr.

Die Milchſtraße
geht in einem großen
Se von Nord nach
Süd, während ein Aſt
nach Südweſten ab
ſchneidet. Jn mond
loſen Nächten ſind ſie
ſehr gut zu beobachten.

Die Zahlen be-
deuten die Namen
der Sternbilder, und
zwar in folgender
Reihenfolge:
6 Fuhrmann mit Ca-

pella (nicht ganz
u ſehen)

4 Perſeus, mit Algol,
dem bek. veränderl.
Stern

10 Adler
12 Schwan
41 Leier
21 Schütze
26 Ophiuchus
22 a und b Schlange
29 Skorpion
24 Krone
23 Herkules
28 Bootes
25 Drache
45 Jagdhunde
30 Großer Bär
9 Kleiner Bär
Ueber die Planeten

iſt folgendes mitzu
teilen: Merkur iſt am
15. in größter öſtlichen
Elongation von der
Sonne und erreicht
dann eine Diſtanz von
mehr als 23 Grad
Möglicherweiſegelingt
es, dieſen merkwür
digen Wandelſtern

einmal in der Abend-
dämmerung zu beob
achten, Venus bleibt

Morgenſtern, am 7. er
reicht ſie ihre größte
Helligkeit. Mars
kommt am 23. in Op
poſition zurSonne und
geht auf, wenn die
Sonne untergeht. Der

Rahmen eines Verbandes beſchloſſen würden, damit nicht
einzelne Werke bei der Beurteilung des Verhältniſſes vom
Produktion und Nachfrage ſich trügeriſchen Hoffnungen hin-
geben.

Düäniſch- franzöſiſche Perbrüderung,

Man weiß aus mancherlei Vorkommniſſen ſeit Kriegs
ende, daß die Vorliebe für Frankreich in Dänemark außer-
ordentlich groß iſt. Es gibt Dänen, die ſich in der Be
geiſterung für Frankreich und die ſogenannte franzöſiſche
Kultur nicht genug tun können. Seit dem Tage, wo Däne-
mark Nordſchleswig infolge des Eintretens der Entente
für den kleinen Oſtſeeſtaat unverdienterweiſe in den Schoß
fiel, iſt der Verbrüderungsſzenen kein Ende. Es iſt bekannt,
daß der an rege Geſandte in Kopenhagen Baron Goche
die politiſche Verbindung zwiſchen Frankreich und Dänemark
aufs eifrigſte fördert und ſich von den däniſchen Chauviniſten
in der widerlichſten Weiſe feiern läßt. Dieſe Arbeit hat
ihre Früchte getragen. Am Tage des franzöſiſchen National-
feſtes, am 14. Juli, konnte man in der däniſchen Haupt
ſtadt und am ganzen Sund einen Begeiſterungsrauſch erleben,
wie er in dieſer auffallenden Weiſe an den Küſten des
Sundes wohl kaum je abgeſpielt hat. Aus den Berichten
der däniſchen Zeitungen kann man entnehmen, daß die
Trikolore bei all dieſen Feſten die vorherrſchende Fahnewar, ja, daß ſie ſelbſt den Denehrog in den Schatten ſtellte.

Jn früheren Jahren beſchränkten ſich die Feſtlichkeiten meiſt
auf einen Empfang in der franzöſiſchen Botſchaft und auf
interne Feiern in den einzelnen Ortsgruppen der „Alliance
franegaiſe“. Jn dieſem Jahr dagegen ſchien ſich ganz Kopen-

47 Dreieck Planet iſt in dieſem42 Andromeda Monat ſehr gut zu be15 Pegaſus obachten. Jupiter41 Caſſiopeia geht ſchnell unter, am17 Cepheus Ende des Monats39 Giraffe ſchon um 10 Uhr. Sa19 Steinbock turn geht erſt 220 Waſſermann ſpäter 12 Stunden18 Delphin nach der Sonne unter.m
hagen an dem franzöſiſchen Nationalfeſt und an der allge-
meinen Verbrüderungsfeier zu beteiligen. Ueberall ſpielte
man die Marſeillaiſe und man feierte die Franzoſen, ls
wenn ſie die Retter Europas wären. Fackelzüge, Umzüge und
Jlluminationen wurden veranſtaltet. Jn Kopenhagen und
in Klampenborg veranſtaltete man große Umzüge bei denen
die franzöſiſchen Nationalfarben dominierten. „Alles“, ſo
heißt es in einem Bericht, „ſchimmerte blauweißrot; die
Fahnen, die Wimpel, die Guirlanden, die Lampen, ja ſogar
die elektriſchen Birnen, die das Ufer umſäumten.

Jn der Hauptſtadt hatte der bekannte Prof. der Medizin
Edward Ehlers ein Wohltätigkeitsfeſt arrangiert, zum Zwecke
der Einſammlung von Gaben für ein „däniſches Haus“ in der
Nähe von Soiſſons, in dem franzöſiſche Kriegerwaiſen er-
zogen werden ſollen. Aus dieſem Feſt machte Ehlers eine
politiſche Kundgebung großen Stils. Man höre, wie „Poli-
tiken“ den Feſtrummel beſchreibt:

„Hier nahm unter den Klängen des Liedes „Sambre et
Meuſe“ der franzöſiſche Geſchäftsträger Goche ſeinen von
der Trikolore und dem Danebrog überſchatteten Platz ein.
Jn dem Augenblick ertönten die Klänge der Marſeillaiſe und
die Verſammlung erhob ſich von ihren Plätzen. Der be
kannte däniſche Schriftſteller Sophus Michaelis hatte für
dieſen Tag einen Prolog verfaßt, der von dem Schauſpieler
Johannes Nielſen vorgetragen wurde. Dann betrat Baron
Goche das Podium und verlas ein Telegramm des Miniſter
präſidenten Herriot: „Tief gerührt durch die Feſtlichkeiten
zu Gunſten unſerer vaterloſen Kinder bitte ich Sie, Herr
Geſchäftsträger, Prof. Ehlers und den Mitgliedern des
Komitees zu danken Herriot“. Ein Begeiſterungsſturm
durchbrauſte nach dem Berichte den Saal. Tänzerinnen in
den Farben der Trikolore gekleidet, tanzten eine Huldigung

Jilmrauſch.
Roman von Reinhold Ortmann.

34 Nachdruck verbotenAls hätte er den perſönlichen Angriff vollſtändig überhört,
unterbrach ihn der Juſtizrat gleichmütig: „Sie ſind im Jrr-
tum. Der Vertrag iſt durch Jhre Handlungsweiſe hinfällig
geworden, und Sie täten nicht gut, es auf einen Prozeß an
kommen zu laſſen. Ganz abgeſehen von Jhrer ſchon jetzt
gegebenen Schadenerſatzpflichr wäre es dann wohl unver-
meidlich, daß ſich dann auch der Staatsanwalt mit Jhren
Praktiken Wefaßte.“
ges und wuchtig wie eine ungefüge Säule ſtand jetzt der

„Der Staatsanwalt? Daß ich nicht lache! Vor dem
fürchtet ſich Paul Steiner ebenſowenig wie vor Jhnen.
Machen Sie, was Sie wollen; mich kriegen Sie nicht unter.
Wer ſich jetzt über meinen vermeintlichen Sturz freut, der
freut ſich zu früh. Jch liege noch nicht am Boden noch
länge nicht
Aber er lag ſchon am Boden. Wie ein gefällter Baum
war er plötzlich niedergeſtürzt. Nur ein röchelndes Stöhnen
noch kam aus ſeiner mächtigen Bruſt.

Erſchrocken ſprang alles von den Stühlen auf. Der blond
bärtige Juſtizrat kniete als der erſte neben ihm und ſah
ihm aufmerkſam in das blaurot verfärbte Geſicht.

Wahrſcheinlich ein Schlaganfall!“ ſagte er trocken. „Aber
er iſt noch nicht tot. Telephonieren Sie nach einem Arzt und
nach einem Sanitätswagen, Herr Hollbach. Man ſchafft ihn
am beſten gleich in ein Krankenhaus.“

Für dieſen Tag waren die Beratungen zu Ende.
In der Privatklinik des berühmten Nervenarztes Doktor

Bergmann ſah man ſeit einigen Wochen eine bekümmerte alte
Frau aus und eingehen. Auf dem knochigen, vergrämten
Antlitz der ſchwergebeugten Frau Steiner hatten Schreck,
Angſt und die Aufregung der letzten Tage ihre Spuren hin
terlaſſen.

Ohne den Mund zu einer Klage zu öffnen, hatte ſie, als
man ihr die Nachricht von dem Zuſammenbruch ihres Gatten
brachte, die ihr zu einer längeren Abweſenheit notwendig er
ſcheinenden Sachen gepackt und war damit in der Klinik er
ſchienen, mit herber Entſchloſſenheit die Pfleger und Schwe

ſtern abweiſend, die der Arzt zur Beaufſichtigung des Kran-
ken beſtellt hatte.

Sie, die ihrem Gatten ſeit langen Jahren nur eine Magd
war, die ſich ſcheu im Hintergrunde hielt, wenn ſie ſeinen
ſchweren Schritt im Hauſe vernahm, ſeine mächtige Stimme
hörte, ſie wollte auch jetzt nur Dienerin ſein, aber eine
Dienerin mit ganz beſonderen Pflichten und Rechten. Es
ward ihr ſchwer, ſich darein zu finden, daß jetzt nicht ihr
Gatte, ſondern ſie anzuordnen hatte, was geſchehen ſollte.

Scheu irrte ihr Blick immer wieder zu dem regloſen Koloß,
der ſeit ſeiner Einlieferung bewußtlos im Bett lag, als be-
fürchtete ſie, ein Machtwort von ihm könnte alle ihre Anord
nungen wieder umwerfen. Mit Anteilnahme betrachtete der
Arzt die langſame Erſtarkung des Selbſtgefühls bei der armen
Frau, die er ebenfalls als eine Patientin behandelte, ohne es
ſie wiſſen zu laſſen. Hier konnte er mit ſeiner Kunſt zufrie-
den ſein. Denn bereits nach einigen Tagen hatte er ſie ſo
weit, daß ſie nur für Sekunden ſchreckgelähmt zuſammenfuhr,
wenn der Bewußtloſe eine unwillkürliche Bewegung machte.
Dann erwartete ſie wohl eine Zurechtweiſung vom Bett her.
Aber da dieſe nie erfolgte, ſo gewann ſie immer mehr Zu-

trauen zu ſich ſelbſt. B.Alle Kraft aber mußte ſie zuſammennehmen, als eines
Morgens die Nacht auch von den Augen des Halbtoten wich,
als er wieder ſehen und eine freiere Bewegung machen
konnte. Sie gewahrte mit angſtvollem Herzen das Wieder
erwachen des Gelähmten, der ſeiner Sprache noch nicht ſo bald
Herr wurde. Jn ſtolzer Verbiſſenheit mühte er ſich, ſeine
Ohnmacht abzuſchütteln, nach vergeblicher Anſtrengung wen-
dete er ſich knirſchend zur Wand. Sie ſetzte in gewohnter
Weiſe ihre Handreichungen fort, in unermüdlichem Aufopfe-
rungswillen, der nicht darnach fragt, ob ihm gedankt wird.

druck, der von Leidensergebenheit und Dankbarkeit ſprach. Ein
Schluchzen erſchütterte ihren ausgezehrten Körper, als er die
Hand erhob und auf ihren mageren Arm legte. Derartige
Zärtlichkeiten war ſie nicht gewohnt.

Dank ihrer unermüdlichen Pflege war das Leben des
Kranken gerettet, und ſie konnte und mußte ihrem Körper
jetzt wieder etwas mehr Ruhe gönnen. Die Sorge um ihren
Gatten hatte all ihre Gedanken ſo beherrſcht, daß ihr nicht
zum Bewußtſein gekommen war, wie viele Wochen inzwiſchen

Als ſie ſich an einem dieſer Ruhetage zum erſten Male
wieder für einige Stunden in ihre Wohnung begab, war ſie
über die große Veränderung erſtaunt, die dort inzwiſchen vor
ſich gegangen war. Als ihr aufgemacht war, und ſie die einſt
prunkvoll ausgeſtatteten Räume ihres Gatten betrat, glaubte
ſie eine kurze Weile, Einbrecher hätten die Zimmer ausge-
räumt, ſo leer und bedürftig ſahen ſie aus. An dem Rieſen-
ſchreibtiſch, der mit geſchäftlichen Papieren bedeckt war, ſaß
Lia, ihre ſonſt ſo elegante Tochter, in ſchlichtem Hauskleide,
über Zahlenaufſtellungen gebeugt.

Bevor ſie ihre ruhmreiche Filmſtarlaufbahn ergriffen,
hatte ſie bei ihrem Vater eine gute kaufmänniſche Schulung
genoſſen, und Steiner, der ihren kühlen geſchäftlichen Blick
als ſein beſtes Erbteil anſah, ließ ſie mehr als jeden anderen
in ſeine Aktionen Einblicke tun.

So konnte ſie, als ihr während einer Filmpauſe die Mit-
teilung überbracht wurde, daß ihrem Vater während einer
Sitzung im Bankhauſe ein Unfall zugeſtoßen war, die nötigen
Schlüſſe ziehen, und während ſie, ohne ſich etwas merken zu
laſſen, ihre Rolle weiterſpielte, überlegte ſie die nächſten
Maßnahmen, um zu retten, was noch zu retten war. Sie
wußte, um was es ſich gehandelt hatte, und was auf dem
Spiele ſtand. So ſah ſie auch klar, daß, um den nächſten
Stürmen ſtandhalten zu können, nichts ſo notwendig war
als ruhiges Blut, eiſerne Nerven, und eine gleichmütige
Geſichtsmaske.

Sobald ſie zu Hauſe angekommen war, ließ ſie ſich von
dem ihr blind ergebenen Sekretär ihres Vaters alle Bücher
vorlegen, und ſaß mit ihm den Reſt des Tages zuſammen und
rechnete und prüfte, entwarf Briefe und traf Anordnungen
von großer Tragweite. Erſt ſpäter in der Nacht trennten ſie

Aber bald las ſie in ſeinem Antlitz einen ihr fremden Aus- ſich

Für den nächſten Tag hatte die Filmdiva mit dem Bevoll-
mächtigten ihres Vaters lange Beſprechungen. Das End-
ergebnis war, daß der Name Paul Steiners von ſämtlichen
Unternehmungen geſtrichen wurde, die von ihm ins Leben
gerufen waren, oder mit denen er in Verbindung getreten.
Paul Steiner hatte vorläufig ſeine Rolle im Geſchäftsleben
Berlins ausgeſpielt. Gleichzeitig mußten Mittel beſchafft
werden, da das Vermögen Steiners feſt angelegt war.

vergangen waren. Fortſetzung folgt.



drang zu den Feſtlichkeiten ſei ſo ſtark geweſen, daß die
Räume geſchloſſen werden mußten Jn Klampenborg muß
es beſonders toll hergegangen ſein Die ganze Geſellſchaft
e dort ſtehend die Marſeillaiſe. Man rief: „Es lebe
Frankreich“. Geſangvorträge, alles in franzöſiſcher Sprache,

wechfelten mit ſtürmiſchen Reden ab.“
So weit die Berichte Man erſieht aus alledem, daß

gewiſſe Leute in Dänemark es glänzend verſtehen, unter
M Ausnutzung günſtiger Momente die däniſch- franzöſiſche

eundſchaft feſt in dem Volke zu verankern. Ein blinder
Rauſch hat die Dänett erfaßt Erwägungen der kühlen
Vernunft ſcheinen bei ihnen nicht mehr zu wärken. Sonſt
müßte ihnen die einfachſte Ueberlegung ſagen, daß eine

ſolche künſtliche Freundſchaft nicht auf die Dauer gehen
kann und daß ſie, ſelbſt wenn ſie nicht gemacht iſt, die
Beziehung zwiſchen Dänemark und dem deutſchen Reiche
gänzlich vergiften muß.

die Arbeilszeit in Franſreich.

Während auf der n Arbeitskonferenz inGenf der franzöſiſche Arbeitsminiſter die Ratifikation des
M Waſſhingtoner Abkommens durch Frankreich in baldige Aus

ſicht ſtellt und glaubt feſtſtellen zu können, daß der Acht-
ſtundentag ſich durchaus in Frankreich bewährt habe, mehren

ſich in Fran die Stimmen der Wirtſchaftskreiſe gegen
die derzeitige Arbeitsezitregelung.. Während vor einiger
der Handelskammerbezirk Dijon ſich bereits gegen die Ar-
Pbeitszeitregelung ausgeſprochen hat, fordert neuerdings der
Bezirk Gray-Veſoul die Möglichkeit, die Arbeitszeit ent

prechend den Bedürfniſſen der einzelnen Jnduſtrien zwecks
Vermehrung der Produktion beſſer anpaſſen zu können und

fordert daher weitgehende Ausnahmen vom Achtſtundentag

Zeit

an Frankreich. In anderen Berichten heißt es, der An

Deviſenmarkt.

läufige Bewegung fort. Das Geſchäft iſt äußerſt ſtill.
deſſen ſtie
und K-Schätze unverändert.

reicher 5,93 5, 95.
Goldanleihe,

u
änderte Notierung erfahren.verzinslichen Wertpapiere ſoll auch die

Effektenmarkt.
Die Börſen behalten

die Londoner Konferenz neuerdings nimmt, ihre optim
Grundeinſtellung bei. Berlin ſowohl wie Leipzig zeigten

und ſtellenweiſe durch Realiſationen der Spekulation etwas
beinträchtigt wurde. Möntan- und Jnduſtriewerte fanden
in erſter Linie Beachtung, aber auch heimiſche Renten konnten
ſich meiſt gut erholen. So ſchloß Kriegsanleihe in Berlin
310—-312. Der Geldmarkt war wieder etwas williger. Tages
geld bedarf Monätsgeld 15 2 Prozent.

Effektenkurſe
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg)

Berliner Börſe vom 30 Juli 1924.h Debatte im Uilerheue e t e1 r ordd. Loyd. em. Gelſenkirchen l eg vo 30 J G ch Koloni id batie t 57 Welt ein en z e eondon, 30. Juli. Gelegentlich einer Kolonialdebatte im er Handelsgeſ. r ne Azmaſch. Funterhauſe gab Kolonialminiſter Thomas Erklärungen über arm Ranenat. 78 Deſſeret San Hierdd Wonkänneret 892
den gegenwärtigen Stand der Moſſul-Frage ab. Die eng Deutſche Bank 9 Dt. Kabel Dboerſchi. Eb. B. IIliſche Regierung habe vergebliche Verſu e unternommen, Diskonto Kom. u Eilenburger Cattun 12 Oſtwerke
die Frage der Moſſul-Grenzen durch unmittelbare Verhand Zen vu. Serin 1. Sueeeſerben Prte Znieen

Mungen mit der Türkei zu regeln. ch die Verhandlungen Leipz. Erd. (Adca) 2, rauſtadt Zucker 147 Rauchw Walter
n ſt Konſtantinopel ſeien ergebnislos abgebrochen worden VReichsbk. Anteil 40 eln Zucker 6,55 Khein. prengſtoff 5,
Die engliſche Regierung habe die Streitfrage nunmehr dem S elhart? Br. Selwehe a e 865
Völkerbund unterbreitet und das engliſche Außenminiſterium Schulth. Patenh. Br. (8 Geſ. eleltr Unt. 181 Frig chulg je 16

ſei im Augenblick mit der Ausarbeitung des engliſchen Leipzig Riebeck 6.6 Grlauz. Zucker I5 Siegen Solingen 16andere e e e e ehe en e en elug ſein, eine erſchöpfende Erklärung über die Auffaäffüng Ammendorf Pap. 41 Hirſch Kupfer 199 Thür. Gas 27
Der engliſchen Regierung abzugeben. Er könne lediglich Vad. Anilin 16583 Hoechſter Farben I3 Tritonwerk.ſſtellen, daß die engliſche Regierung die Hoffnung habe, Se eher Waſch. 9 hie an Werner 33

h mit der Türkei über dieſe Streitfrage in freundſchaft Buſch ort J 37 Kirche e. 139. Foln e 12
cher Weiſe auseinanderſetzen zu können. Sie glaube feſt (Alles in Billionen Prozent
Jan die Verſtändigungsmöglichkeit und von dieſem Glauben
m rde auch ihr Bericht an den Völkerbund beherrſcht Berliner Freiverkehr vom 30. Juli 1924.

U w n. Becker Kohle 5 agenRötteln 4, 4,er We und d die Militz tro ſte gert S Braunk. s e 375De er n un die i rkon le über De rreich, Vrowu alberſt. dw attong mt Genf 30. Jutt m n e We t D. Wald u. Foiz 1 r t d
Genf, Juli. Das juriſtiſche Komitee, welches im Juni (Alles in Billionen Prozent.)vom Rate des Völkerbundes eingeſetzt war, um die Lage zuüberprüfen, die durch die engliſche Not betreffend die Mi Leipziger Börſe vom 30. Juli 1924.

itärkontrolle in Oeſterreich, Ungarn und Bulgarien geſchaffen S alork 2, BParadiesb, Steiner 2,6 Dähne, Max D,l4
wurde, hat ihre Arbeiten beendet. Den Vorſitz führte Lord Falle Gard. 38 Btuet Cc 42 S er Se 270
a hilimore. Die Kommiſſion iſt zum Schluß gekommen, Gaugſch Kammgarn 46 SchönherrSächſ Weſt 8 25
daß die ihr geſtellte Frage unter zwei Geſichtspunkten be Groß Kunſtanſt. 75 Sondermann n. Stier 0,70 Nordd. Gen. Scheine 500 20,5
trachtet werden müſſe. Der Rat des Völkerbundes wünſchte rn t Serchentta Ja 2 Poege Elektr..“ a
einerſeits die Art der Ausführung der Kontrolle, anderer Landkraft. Leipzig. 39 Freiver kehr Samſonig 69007
u eits aber a uch die Frage zu überprüfen, ob die beab z Avparatebau Weimar 0,70 Thür. ZuckWalchleben 7,5

fall Das juriſtiſche Komitee iſt der Meinung, daß
beiden Fällen die von der engliſchen Note genannten Ar-
I tikel anzuwenden ſind und zwar Art. 159 des Friedens
vertrages von St. Germain, 143 des Friedensvertrages
von Trianon und Art. 104 des Friedensvertrages von
Neuilly. Der Rat des Völkerbundes habe die Eventualität
der militäriſchen Kontrolle in Oeſterreich, Ungarn und Bul-
garien durch den Völkerbund allgemein zu prüfen. Dieſe
Entſcheidung bedeute noch keine Präjudiz betreffend die

ethoden, die bei der Kontrolle anzuwenden ſind, ebenſo-
wenig über die Teilnahme der Nachbarſtaaten der zu kon

trollierenden Staaten an der Ausübung der Kontrolle
Dieſe Frage wird demnächſt vor die ſtändige beratende
Kommiſſion gebracht werden.
Die grundſätzliche engliſch-franzöſiſche Einigung über Rußland.

London, 30. Juli. Rakowsky hat, wie die „Times“
meldet, vor ſeiner Abreiſe nach Moskau an die franzöſiſche
Delegation in London die Bitte gerichtet, die Schlußſol-
gerungen der Seydeur Kommiſſion über die Bedingun
gen der Wiederaufnahme diplomatiſcher und kommerzieller

Beziehungen mit Rußland ihm mitzuteilen, um ihn in die
Lage zu verſetzen, die Moskauer Regierung mit dieſen Be

dingungen bekanntzumachen. Daraufhin hat Rakowsky ein
Memorandum erhalten, worin gewiſſe Bemerkungen der
Sehydoux Kommiſſion enthalten ſind. Dieſe ſtützen ſich auf
die Erklärungen, die in der Zeit vom 20. bis 25. Juni
im Quai d'Orſay von den Vertretern der Bankwelt den
ruſſiſchen Obligationsinhabern der Jnduſtrie, deren Geſchäfte

von den Sowjets beſchlagnahmt worden ſind, gemacht wur-
den. Die franzöſiſche Regierung würde dieſe Erklärungen
in künftigen Verhandlungen mit der Sowjetregierung in

Betracht ziehen. Eine Uebereinſtimmung zwiſchen Sowajet-

Michtigte Kontrolle in den Rahmen der n riräge t
n

mark gewachſen.

hoben ſich um 2,6 auf 31,3

Bauchw. Pſcherer 0,16
(Alles in Billionen Prozent.)

Reichsbankausweis.
Der Ausweis der Reichsbank vom 23. d. M. zeigt einen

weiteren Rückgang der geſamten Kapitalanlage um 33,8
auf 1942,9 Trillionen Mark. Die Abnahme wurde zum
größten Teil durch vermehrte Weiterbegebung von Renten-
markwechſeln herbeigeführt, deren Summe um 26,6 auf
82,5 Millionen Rentenmark geſtiegen iſt. Die Abnahme
der Anlage wurde wiederum durch Zugänge bei den ſonſtigen
Paſſiven ausgeglichen. Der Banknotenumlauf ging um
52/3 auf 1,0009,5 Trillionen M. der Umlauf an Renten-

Wollh.-Haimchenx

bankſchei nen um 66,4 auf 1637 Millionen Renten-
mark zurück. Die Beſtände der Reichsbank an Rentenbank-
ſcheinen ſind dementſprechend auf 443,2 Millionen Renten-

Dem Gold beſtande wurden durch Um-
wandlung eines Deviſenbetrages in Gold im Auslande und
durch Ankauf im Jnlande 8,7 Millionen in Gold zugeführt.
Jnsgeſamt ſtieg damit der Goldvorrat der Bank von 469,4
auf 478,1 Millionen Goldmark. Die Scheidemünzenbeſtände

Trillionen Mark.

gegeben, die ſich dann nicht bewahrheiteten. Es iſt aber
durchaus möglich, daß man noch auf große Oelvorkommen
in Norddeutſchland ſtößt, denn unſere Oelinduſtrie iſt noch
ſehr jung und tiefere Bohrungen haben noch kaum ſtatt
gefunden. Das betont G. H. Küppers-Sonnenberg in einem
Aufſatz der Frankfurter „Umſchau“, in dem er ſich mit der
Geologie der Lüneburger Heide beſchäftigt.

Oel findet ſich in der Heide an drei Stellen: Jm Haupt
produktionsgebiet Wietze- Stein förde, wo bereits an
die 1000 Arbeiter beſchäftigt werden, in dem Fundgebiet
Hänigſen-Obershagen und dem ſich ſüdlich anſchlie-I rußland und Frankreich ohne Befriedigung der beteiligten

Kreiſe dürfte ſehr ſchwierig ſein. Hieraus geht hervor,
M daß ſich England und Frankreich über die gegen Rußland
m zu befolgende Politik grundſätzlich geeinigt haben.

Neue Stillegung der rheiniſch- weſtfäliſchen

Induſtrie
Mühlheim (Ruhr), 30. Juli. Die Maſchinenfabrik Th y ſ

I ſen u. Co. hat zum 1. September ſeinen Bürobeamten
mit Ausnahme der überwiegend ſchon Kurzarbeit leiſtenden

a digt. Die gekündigten Beamten können nach dem
September in Kurzarbeit weiter beſchäftigt werden, wenn
ſie ſich mit einer Kürzung ihrer Gehälter um 50 Proz.

einverſtanden erklären. Die Betriebe der Firma, die bis
jetzt noch voll gearbeitet haben, werden ab 1. Auguſt auf

urzarbeit geſtellt und 1000 Arbeiter infolgedeſſen entaſſen werden. Die „Friedrich-Wilhelm-Hütte“ hat beim De
P nnaskommiſſar die Stillegung des geſamten Werkes
eantragt.

Lohnherabſetzung im Aachener Steinkohlenbergbau?
Aachen, 30. Juli. Wie verlautet, beabſichtigen die Ar

S

S Auguſt eine Kürzung der Bergarbeiterlöhne um 10 Proz.
eintreten zu laſſen. Die Bergarbeiterorganiſationen haben
erklärt, daß ſie, falls dieſe Abſicht ausgeführt werde, die
Schlichtungsbehörde anrufen würden.

lüroße Oeüager in Oeutſchiund?
Die Oelfunde, die im März dieſes Jahres bei Zelle gemacht
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beitgeberverbände des Aachener Steinkohlenbergbaus am 15.

ßenden Gebiet von Oelheim. Auffällig iſt, daß dieſe drei
Gebiete in der Fluchtlinie der Aller liegen und das Oel ſich
immer mit Salz vergeſellſchaftet findet.

Zunächſt ging die deutſche Oelförderung von der einfachen
Nutzung des zutage getretenen Erdpechs aus. Daneben wurde
ſchon frühzeitig geſchürft und gebohrt. Doch beſchränkte
man ſich bis in die letzte Zeit auf die allerjüngſten Schich
ten, denn die Geologen maßen den deutſchen Oelvorkommen
keine ſonderliche Bedeutung zu, und die deutſche Förderung
betrug nur 2 Prozent der Weltförderung. Die neueſten
glücklichen Bohrverſuche haben nun den Beweis erbracht,
daß ſich Oel in Deutſchland auch in größerer Tiefe findet.

1. Während man kaum unter 200 Meter herabgegangen war,
wurde die letzte Bohrung bis auf 750 Meter geteuft. Man
iſt bei uns vorläufig nur auf ſekundäre Oelſchichten geſtoßem
während die primären Oellager, in denen ſich erfahrungsge-
mäß die größten Vorräte finden, bis heute noch nicht ange
fahren ſind. Man beſchränkte ſich auf Flachbohrungen, währ
rend die Stammlager nur durch Tiefbohrung erreichbar ſind.
Der Verfaſſer ſpricht daher die Vermutung aus, „daß ſich
unter der ganzen Oberfläche der norddeutſchen Tiefebene
ausgedehnte Lager von Bodenſchätzen finden, wenn auch
in erheblicher Tiefe.“

us dem Reiche
Königsberg (Pr.), 30. Juli. (Gro ßfeuerin König s-

ber g.) Jm Speicherviertel an der Naſtaſienſtraße brach
heute früh gegen 654 Uhr Großfeuer aus. Jn den unteren
Räumen des Speichers, in dem die Oſtpreußiſche Handelsver-
einigung Futtermittel eelagert hat, war vermutlich durch
Kurzſchluß ei nBrand entſtanden, der binnen kurzem den

wurden, haben zunächſt zu phantaſtiſchen Hoffnungen Anlaß großen Speicher in ein Flammenmeer hüllte; auch die be

Handel und Verkehr.
Verlin, 30. Juli. Die fremden Deviſen lagen heute im

allgemeinen feſt, nur Paris und ſetzten ihre St
r

Dollarſchatzanweiſungen erhält ſich rege Nachfrage, infolge
der Kurs weiter auf 82,40 Prozent. Goldanleihe

Polennoten 77 81 Oeſter
die ihren Charakter als Zahlungs-

eingebüßt hat, foll vom 1. September ab eine ver
Wie alle übrigen feſt

d Goldanleihein Prözent abzüglich der Zinſen notiert werden, ſo daß
ſich der erſte Kurs am I. September auf 94 pCt. ſtellen wird.

trotz der bedenklichen n
e

geſtern eine meiſt recht feſte Tendenz, die allerdings zeit

Produktenmarkt.
Berlin, 30. Juli. Die Kaufluſt ließ heute etwas nach,

Während das n Ware ſich verſtärkte. Dadurch kamen die
Preiſe etwas in Wanken, wenngleich ſie ſich im allgemeinen
ziemlich behaupten konnten. Mehl iſt wieder ſehr ſtill.

Unterſuchungen von Zuckerrüben.
Jm Inſtitut für Zucker-Jnduſtrie ausgeführte Unterſu

r von aus allen Teilen des Deutſchen Reiches ſtam-
menden
weiſen: Durchſchnittsgewicht einer Rübe 104 (i. V. 1

V. 303) Gramm; Zuckergehalt 12,9 (i. V. 9iKrorent.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. Juli.
Auftrieb: Rinder 1558, Bullen 421, Ochſen 409, Kühe

und Färſen 728, Kälber 2110, Schafe 5125, Schweine 8628;
Auslandsſchweine 60, Ziegen 21, 10--15. Es notierten
Ochſen 1. Kl. 37—-40 Mark, 2. Kl. 37—--40, 3. Kl. 32 35,
4. Kl. 28--30. Bullen 1. Kl. 40--42, 2. Kl: 35--38
3. Kl. 31-33. Färſen und Kühe 1. 37—45, 2. 37-45,
3. 32 34, 4. 25 28, 5. 20-22: Kälber 1: 65-68,
2. 65 68, 3. 5260, 4. 43-50, 5. 3040. Schafe1. 45-50, 2. 30-38, 3. 15--20. Schweine 2. 70, 3.
67——69, 4. 64--67, 5. 6163, 6. 58—60; 7: 60--65:
Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt. Kälber ziemlich glatt.
Schafe ruhig. Schweine glatt.

Verliner Metallpreiſe

J am 30. Juli.Elektrolytkupfer 126,50, Raffinadekupfer 1,10-1,12,
Weichblei 0,60 62, Rohzink 0,58--60, A
bis 2,30, Bankazinn 4,60--4,65, Reinnickel
Barrenſilber (zirka 900 ff.) 90,75--91,25.

Deutſche Handelsbilanz im Junk.
Die Einfuhr ſank von 870 auf 753 Goldmillionen, doch

fiel guch die Ausfuhr wieder von 516 auf 475 Gold-
millionen. Der Einfuhrüberſchuß vermindert ſich zwar um
ztrka 80 Goldmillionen, der Paſſivſaldo der deutſchen Han
delsbilanz im erſten Halbjahr 1924 betrug äber über 1
Milliarden Goldmark.

Die Gliederung der Einfuhr nach Warengruppen zeigt für
Juni eine recht erhebliche Senkung der Gruppe
Tiere und der Gruppe 2: Lebensmittel und Getränke. Stark
zurückgegangen ſind ferner auch die Rohſtoffimporte, während
die Einfuhr von halbfertigen Waren faſt den gleichen Wert
wie im Mai erreichte, und die Fertigwareneinfuhr wiederum
geſtiegen iſt. Nach Vorkriegswerten berechnet betrug die
Einfuhr des Juni 551,59 Mill. Goldmark gegen 647,73
im Mai, die Ausfuhr 363,54 Mill. Goldmark im Vergleich
zu 398,67 Mill. Goldmark im Vormonat. Der Export
zeigte im Juni eine Abnahme in erſter Linie bei den Fertig
fabrikaten, jedoch iſt auch der Rohſtoffexport zurückgegangen

Bericht über den Stickſtoffmarkt im Monat Juli 1924.
Die Erzeugung verlief regelmäßig. Die im Junibericht

bereits angekündigten Sonderpreiſe für den Sommerbezug
traten am 11. Juli in Kraft. Sie betragen für das Kg. Stick
ſtoff für Abnahme im Juli bezw. Auguſt bezw. September
für Schwefelſaures Ammoniak gewöhnliche Ware Mark
bezw. 1,03 bezw. 1,06 Goldmk., Schwefelſaures Ammonigk
gedarrt und gemahlen 1,02 bezw. 1,05 bezw. 1,08 Goldmk.,
für Salzſaures Ammoniak 1, bezw. 1,03 bezw. 1,06 Gold
mk., für Leunaſalpeter 1, bezw. 1,03 bezw. 1,06 Goldmk.,
für Kaliamonſalpeter 1, bezw. 1,03 bezw. 1,06 Goldmk.,
für Natronſalpeter 1,12 bezw. 1,15 bezw. 1,18 Goldmk., für
Kalkſtickſtoff 0,90 bezw. 0,93 bezw. 0,96. Barzahlung in
Höhe von wenigſtens einem Viertel des Rechnungsbetrages
iſt Bedingung. Auf alle Barzahlungen, auch wenn ſie ein
Viertel des Rechnungsbetrages überſteigen, wird ein Nachlaß
von 71 Prozent gewährt. Vorbehaltlich anderweitiger Feſt
ſetzung kann im allgemeinen der Reſt von drei Vierteln
des Betrages in Dreimonatswechſeln beglichen werden, die
diskontfrei in Zahlung genommen werden. Die Preis-
vergünſtigungen, die als vorübergehende Maßnahme gedacht

2,30-—2, 40;

ſind, haben weite Abnehmerkreiſe veranlaßt, ihren Stickſtoff-
bedarf bereits jetzt zu decken, in der richtigen Vorausſicht, daß
ein rechtzeitiger Bezug im Frühjahr in Frage geſtellt iſt,
wenn alle Aufträge ſich in der Hauptverbrauchszei
mendrängen. Jnfolgedeſſen war der Eingang der W
im letzten Julidrittel außerordentlich ſtark. Namhafte
ſchlüſſe, auch für Auguſt- und Septemberlieferung ſind be
reits getätigt worden. Der Auslandsmarkt für Stickſtoff
düngemittel im Monat Juli war ruhig. Die niedrigen
Notierungen für ſchwefelſaures Ammoniak haben zu einer
Belebung des Geſchäftes in dieſem Artikel geführt.

nachbarten und gegenüberliegenden Speicher wurden zum
Teil von den Flammen erfaßt. Zur Bekämpfung des Bran-
des wurde die geſamte Berufsfeuerwehr aufgeboten. Der
Brandherd ſtürzte gegen 754 Uhr im Jnnern zuſammen.
Zum Glück herrſchte Windſtille. Nach acht Uhr war die
Gefahr eines weiteren Umſichgreifens des Brandes behoben.

Das humborner rubenunglück.
Verſagen der Fangvorrichtung.

Hamborn, 30. Juli. Ueber das Grubenunglück auf der
eche 4 der Gewerkſchaft Friedrich Thyſſen, dem ſechs Berg

eute, ſämtlich verheiratet, zum Opfer fielen, werden noch
folgende Einzelheiten gemeldet.

In einem ſogenannten blinden Schacht, in dem die Neben
förderung von Kohle betrieben wird, ſtürzten geſtern nach
mittag 2 Uhr auf der Strecke zwiſchen der fünften und
ſechften Sohle infolge Seilbruchs zwei Förderkörbe etwa
80 Meter tief in den Schacht. Einer der Körbe war mit
ſechs Bergleuten, zwei Steigern und vier Hauern, beſetzt
die bei dem furchtbaren Sturz ſämtlich den Tod fanden. Bei
den Bergungsarbeiten hatte man mit außerordentlichen
Schwierigkeiten zu kämpfen, um die Verunglückten heraus-
zuholen. Wahrſcheinlich haben die ſechs Bergleute bereits
während des Sturzes infolge des ungeheuren Luftdruckes/
der bei der Tiefe des h außerordentlich ſtark geweſge
ſein muß, ihren Tod gefunden. Nährere Angaben über die
Urſache des Seilbruches laſſen ſich noch nicht machen. Wie
die Zeche bekannt gibt, hat noch am letzten Sonnabend eine
Seilprüfung der durch die Bergbehörden konzeſſionierten
Seilfahrt dieſes Schachtes ſtattgefunden, bei der ſich eine
18,8fache Sicherheit des Seiles ergab. Der Korb war mit
ſeinen Einrichtungen für 14 Mann alſo keineswegs über-
laſtet. Der andere Korb enthielt mehrere Kohlenwagen
Anſcheinend haben die Fangvorrichtungen verſagt oder ſie
ſind, weil ſie zu ſchwach waren, um die Gewalt des Sturzes
aufzuhalten, geriſſen. Auch an der Fördermaſchine waren
am letzten Sonnabend noch Ausbeſſerungen vorgenommen
worden. So war ein ſchadhaftes Zahnrad durch ein neues
erſetzt worden. Seit dem Exploſionsunglück im Jahre 1918
iſt dieſes Unglück das erſte, das den Hamborner Bergbau be-
troffen hat.

Stockholm, 30. Juli. (Ent deckung einer Petroe
leumquelle.) Jn der Nähe von Gothenburg iſt eine na
türliche Petroleumquelle entdeckt worden.

Zuckerrüben haben folgendes Ergebnis aufzu

Gramm; Durchſchnittsgewicht der Blätter einer Rübe

Aluminium 2,20

1: Lebende
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